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Auftakt der neuen Abrüstungsverhandlungen
3 « - KlEHckP .
2 >tc Bemühungen um die » cfeUiflunft der

Arbeitslosigkeit in Ob- rschlesieu haben im Be -
des Arbeitsamtes Kreuzburg zu einem

reiten großen Erfolg geführt . ES ist gelungen ,'Ut Kreise Gnttentag sämtliche Wahlfahrts -
erwcrhslofcu in Arbeit an bringen . Die noch
iwg 300 Unterstützten in der Arbeitslosen ^ nnd

^ ' seusürsorge hosst man in de « nächsten awei
kochen ebenfalls nntcrbringen an können.

*
* Rach dem letzten Reichsbankausweis sind die

^ ckungöbeständc weiter um rund IS Mill . RM .
»stiegen .

4-
Reichsbanernsührcr Darre hat angeordnet . daß

erste Reichsbanerntag , die Znsammenknnst
ÄfEr im Reichslandstandc zusammengesaßten
Vertreter der deutschen Bauer « , am 21. und 22.
Oktober in Weimar stattfindct.

3*C
. * ftit einer Unterredung mit einem Vertreter
M . Völkischen Beobachters" haben sich die aus
"Entsche « Böden übergctretenen österreichischen
TMaicre über den Grund ihres Schrittes ge-
autzer

*
. Die „Rene Züricher Zeitung * ift in Deutsch-
>aud wegen eines Artikels mit der Ueberschrist
''« «ddeutsche Eindrücke" bis zum 20. September
Einschließlich verboten worden.

*
Der Gaigguaer Mörder Loreua Schrieser wurde

Mer » jrüh 0 Uhr im Hose hes Zuchthauses
^ ach durch, den Münchener Scharfrichter hin-
örrlchtet. Schrieser hat in der Nacht anm 22.
r? ui 1888 den SA .-Mann Joses Wiesheicx in
^ " ' »anz überfalle« und in einen Weiher gewor-
'En . so das, Mesheier ertrank.

*
- Das Luftschiff „Graf Zeppelin " »st. wie die
putsche Seewarte mitteilt , am Samstag um

Uhr Greenwicher Zeit in Pernambuco a«r
7? ."fahrt »ach Friedrichs Hasen gestartet. Um
"
,Ahr Greenwicher Zeit stand es bereits 12S Krlo -

^ eter vom letzten brasilianische« Hase« Ratal

„^ Eeitag astend wnrde der Sohn des verftorbe-
^ » Königs Feisal , Emir Ghazi . a«m König vom
'»Eak proklamiert. Der neue Könia ist 21 Jahre« . Die Präsidenten des Senats «nd der Kam-
j
"Er sowie die Kabinettsminister haben dem
innge« König bereits de« Eid geleistet.

»>- *
»°Dte Schlafkrankheit in St . Louis hat bisher° Todesopfer gefordert. 880 Personen liegen
i ?ch a» der SMaskrankheit darnieder. Antzcr -

?"Erden aus alle« Teile « der Bereinigten

NEMelbet
^ Euerkranknngen und sogar Todesfälle

h>.- ?)n Freitag wurde der Kraftwagensührcr der
»„xElschen Gesandtschaft in Kabul erschossen anf-
«-Vbe « . Einige Stunden später wurde« die
r*J:r2 . Zweier Inder , die im Dienste der briti -

Gesandtschaft standen , gesunde« , In alle«
Dr„ A ?lleu dürste es sich «m Mord handeln.
L britische Gesandtschaft hat bei der afghani-

Regierung sofort Schnitte «nternomme«.
li„

" E amtlich « Mitteilung von afghanischer Seite
—^ "och nicht vor.

* Näheres netze im Jynern de« BwtteS.

Unwetter in Frankreich .
Drei Tote . — Ungeheuerer Sachschaden.

Ut © . Paris . 10. Sept .
vor

'' ^ ^terkatastroPhen , die seit einigen Tagen
, bist die westlichen und südwestlichen Ge-

Frankreichs heimsuchen, haben am Freitag
- len in verschiedenen Teilen ungeheu-
! angertchtet und austerdem drei Men-
I üon <n en ^Eiordert . In St . Brice . in der Nähe
! um,^ r

° l' 5eüu^ ritz der Sturm eine Hochspan-
! ci »s « herunter , die unglücklicherweise auf

^ "Ernfrau fiel. Die Uran war auf der
€ iit . Ihren Mann und ihre Tochter , die

'StBi * -
11 E'iiiE eilen wollten, ereilte dasselbe

rend
1<l1 ’ Departement Gironde fielen wäh-

halben Stunde taubeneiergrohc
^ rine

UHÖ ^ rnichteten fast die gailze

Norman Davis in London.
Deutschland lehnt einseitige Kontrolle ab.

iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .i

W.Pi . Berlin , 10. Sept.
Der amerikanische Sondcrdclegiertc Norman

Davis ist in Europa eingetrüffen und hat zu¬
nächst mit den Engländern Fühlung genommen .
Zwischen dem englischen Außenminister Sir
John Gimon und dem amerikanischen Svnder -
delcgierten hat eine mehrstündige Besprechung
stattgefundcn , in der der amerikanische Bevoll¬
mächtigte zugesagt haben soll, datz Amerika be¬
reit sei , eine U e b e r w a ch u n g der R ü st u n -
g e n zu unterstützen unter der Bedingung, datz
eine wirkliche Rüstnngsvcrminöerung eiiitritt .

Die amerikanisch - englische Besprechung wird
in Berliner politischen Kreisen als der Austakt
der neuen Abrüftnnasverhandlnngen angesehen .
Die einzelnen Termine für die Wiedcraus-
nahme der ALrüstniigsverhanöliingen stehen
noch nicht fest . Bisher ist lediglich eine Ver¬
einbarung dahin erzielt worden, daß die Ge¬
neralkommission der Aürüstnngslonferenz am
20 . Oktober zusammentrilt. Das Büro der Ab¬
rüstungskonferenz wird vorher eine Sitzung ab¬
halten. Es ist möglich, daß das Büro zu dem
schon einmal in der Presse genannten Termin ,
dem 22 . September , zusgmmentrit.

Die Berliner amtlichen Stellen bereiten sich
ebenfalls auf die Wiederaufnahme der Ab-
rüstungsverhandkungen vor. Deutschland hat
ein Interesse daran , daß die Abrüstnugspsrhand-
lungen zu einem befriedigenden' Ertzkbuis ge¬
führt .werden. Die deutsche Regierung ift bereit,
seden vernünftigen Borschlag anzunehmcn, der
geeignet ist , die Abrüstungsverhandlungen vor¬
wärts zu bringen . Im Vordergrund steht neben
der Frage der Entwaffnung vor allem die Frage
der Kontrolle. Die Kontrollfrage hat sich jetzt
insofern zugespitzt, als die Franzosen gegenüber
der ursprünglich diskutierten Kontrolle von
Fall zu Fall eine permanente automati¬
sche Kontrolle fordern . Die Engländer
scheinen eine Kontrolle nicht grundsätzlich abzu¬
lehnen, machen sie aber offenbar von bestimmten
Zugeständnissen Frankreichs bezüglich einer
praktischen Abrüstung abhängig.

Deutschland lehnt vor allen Dingen den fran¬
zösischen Plan ab, daß Frankreich seinen gegen¬
wärtigen Rüstungsstand während einer Ver-
fuchsperiode von mehreren Jahren aufrecht er¬
hält , in der vornehmlich eine Kontrolle der
deutschen Abrüstung stattfinden soll. Deutsch¬
land würde bekanntlich einer internationalen
Vereinbarulig über die Abrüstungskontrolle zn-
stimmen , wenn auch die anderen Staaten sich
dazu bereit erklären . Würde eine solche Ver¬

einbarung über eine Kontrolle zustande kom¬
men , io müßten allerdings zunächst die anderen
Staaten eine Abrüstung vornehmen, damit bei
diesen Staaten überhaupt etwas zu kontrol¬
lieren ist . ,Eine ein , eilige Investigation in
Deutschland lehnt die Regierung ' selbstverständ¬
lich unter allen 11 m stä nden ab .. Es er¬
scheint auch nicht wahrscheinlich , Latz eine solch«
einseitige deutsche Investigation von der Ab¬
rüstungskonferenz beschlossen wird , da Amerika
und England einem solchen Beschluß wohl kaum
zustimmen würden. Diese Staaten sind sich durch¬
aus darüber klar , daß bei dem geeinten politischen
Willen in Deutschland eine neue Investigation
in Deutschland vollkommen unmöglich ist und
ein derartiger Beschluß lediglich eine außer¬
ordentliche autzenpolttische Zuspitzung bedeuten
wurde. Die französische Presse zeigt sich unter
diesen Umständen auch von der englisch-amerika¬
nischen Besprechung stark enttäuscht . Man nimmt
in Berliner politischen Kreisen an . daß die Ab-
rüstnngsverhandlungen zunächst wieder von dem
Macdonaldplan ausgehcn werden.

Bisher 6 Millionen Mark
für die Opfer der Ardeii.

. . . . Beritt« , 10. Sept .
Wie wir .c

'rsahren , gehen die Spenden für die
Stiftung „Opfer dev Arbeit" näch rbiö vor in
« rsrcul'ichcr ' Stärke ein . ' Namentlich ist dabei die
erhebende Beobachtung zu machen, daß die
kleinen G a b e n a u s allen Kreisen des
Volkes den größeren Teil der gespendeten
Betrüge ausmachcn . Der Gesamtbetrag der ein -
gelausenen Spenden hat nahezu die Grenze von
0 Millionen RM . erreicht . Unter den größeren
in der letzten Zeit eingegangenen Beträgen ist
insbesondere die aus dem Wettspiel um den
Adolf - Hitler -Pokal aufgekommene Gesamtspende
des Deutschen Fußballbundes in Höhe von
87 000 RM . und der von der Berliner NSVO
bei der Veranstaltung im Lunapark erzielte
Reingewinn von rund 10000 MDI. zu erwähnen.
Außerdem ist zu berichten , daß Reichspräsident
von Hindenburg einen Betrag von 1000 RM .
gestiftet hat, den gleichen Betrag hat auchReichs-
minister Dr . Goebbels gestiftet .

Wer verfaßte das „Braunbuch"?
Professor Einstein bezeichnet Münzenberg als Verfasser .

lEigener Dienst des K arlsruher Tagblattes.i
W . Pf. Berlin, 10. September .

Di« Grenelhetzer, die im Ausland versuchen ,
das Ansehen des nationalen Deutschland herab¬
zusetzen, sind sich jetzt selbst in die Haare geraten .
Das übelste Machwerk dieser antideutschen Ereuel -
propaganda ist bekanntlich das kommunistische
Brcmnbuch, das voll von Lügenmärchen über
einen angeblichen Hitlerterror ist. Die schmutzigen
Dinge , di« in dem kommunistischen Brannbnch zu¬
sammengetragen sind , haben den Professor Ein¬
stein . der ursprünglich als Verfasser dieses
Braunbnches angegeben worden ist , veranlaßt,
von diesem üblen Pamphlet abzurücken . In einer
von einem holländischen Pressebüro verbreiteten
Erklärung behauptet Professor Einstein , daß er bei
der Herausgeber dieses Braunbnches das Opfer
einer bewußten Irreführung gewor¬
den sei . Er habe den Vorsitz in dem sogenannten
Äbwehrkomitee in Paris nur unter der Voraus¬
setzung angenommen , daß es sich um ein Hilfs¬
komitee , aber nicht um ein Komitee der politischen
Propaganda handle . Gleichzeitig gibt Professor
Einstein den wirklichen Herausgeber dieses Buches
preis. Als Herausgeber bezeichnet er den be¬
kannten kommunistischen Buch - und Zeitungsoer -
leger Willi M ü n z e n b e r g , der bis zur na¬
tionalsozialistischen Revolution eine große Zahl

vpn kommunistischen Zeitungen , Zeitschriften und
Büchern herausgegeben hat . Münzenberg ist dann
unter Mitnahme erheblicher Geldsummen und
unter Zurücklassung großer Schulden aus Deutsch¬
land geflüchtet.

Professor Einstein, der jetzt mit dem kommu¬
nistischen Braunbuch nichts mehr zu tun haben
will , kann aber nicht leugnen, daß er in dem
Buche mehrfach als Mitarbeiter bezeichnet wor¬
den ist . Außerdem ist bekannt, daß Professor
Einstein sich nach wie vor auch politisch betätigt.
So hat ein belgisches Blatt kürzlich einen Brief
des Professors Einstein veröffentlicht , in dem er
erklärt , cs sei noch nicht lange her , daß man sich
der Hofsnuna habe hingcbeu können , den Mili¬
tarismus in Europa erfolgreich bekämpfen zu
können . Jetzt befänden sich die lateinischen Län¬
der durch Tentschland in einer gefährlichen Lage.
Man lvnntc nur . auf die Wehrfähigkeit ver¬
trauen. Unter diesen Umständen würde er , wenn
er Belgier wäre, mit voller Uebcrzcugung der
militärischen Dienstpflicht genügen, in dem Be¬
wußtsein . daß er dadurch zur Rettung Europas
beitragen würde. Wenn Professor Einstein jetzt
auch von dem kommunistischen Bramibnch ab¬
rückt. so hat sich seine Gesinnung aber anschei¬
nend noch keineswegs geändert.

Kampf
der Grenzlandnot !

X ,D « r Kampf um die deutschen Grenzmar¬
ken , der bereits in Ostpreußen und Schlesien auf
breiter Front begonnen wurde, muß auch ans
unser Land Baden übertragen werden , das
wertvolle nationale Güter zu bewahren hat und
in der jetzigen Zeit mehr denn je um jeine wirt¬
schaftliche Existenz ringt .

" Mit diesen Begrü¬
ßungsworten zur Nationalsozialisti¬
schen G r e n z l a u d k u n ö g e ü u n g hat der
Oberbürgermeister der badischen Landeshaupt¬
stadt , Dr . Jäger , in knappster Form die kul¬
turelle und wirtschciftlichvLage unseres badischen
Heimatlandes charakterisiert und gleichzeitig den
Zweck der Veranstaltung gekennzeichnet , zu
deren Eröffnung reicher Fahnenschmuck unsere
in strahlende Herbstsonnc getauchte Stadt noch
besonders festlich kleidet. Es ist ein schwerer
Kampf , der hier in breiter Front ausgenommen
wirö ^ aber es ist ein Kampf, dessen erfolgreicher
Ausgang gesichert ist , wenn alle Volksgenossen
ihre ganze Kraft dabei einsetzen. Darum soll
das erste Mort zu dieser Grcnzlandkundgcbung
eine Mahnung sein zur Mitarbeit , damit wir
nach Erreichung des Ziels sagen können , datz die
Fahnen , die heute fröhlich im herbstlichen Wind
flattern , den Beginn des Neuaufstiegs unserer
badischen Heimat kündeten .

lieber die kulturelle Bedeutung unseres Lan¬
des Baden , über die wertvollen nationalen
Güter , die mip zu bewahren haben , braucht an
dieser: stelle nichts ,gesagt zu -werden. Sie sind
den - Lesern ' 'nnseres Blattes immer wor - Augen
geführt worden und durch die besondere Pflege
kültnrpolitlscher Dinge immer gegenwärtig^ Un-
ser -kulturpölitischer Grenzlandkainpf ist leichter
alö der von 'Ostpreußen und Schlesien , wo deut¬
sches Volkstum von fremden Einflüssen bedroht
wird. Eine Gefahr für deutsches Volkstum be¬
steht - bei uns kaum in nennenswerter Weise ,
weil jenseits des Rheins , in der Schweiz und
im Elsaß , ja auch Volksdeutsche Menschen woh¬
nen , Menschen mit gleicher Sprache und -gleicher
Kultur . Um so mehr trifft uns in der Südwest-
ecke des Reiches die wirtschaftliche
G r e n z l a n d n o t . Unser badisches Land , des¬
sen Grenze mit 444 Kilometern gleichzeitig
Reichsgrenze ist , hat unter den Bestimmungen
des Versailler Diktates Eingriffe in sein Wirt¬
schaftsleben erfahren wie kaum ein ' anderes
deutsches Land . Angefangen von den Verlusten
für die Rheinschiffahrt, über die Trennung wei¬
ter Wirtschaftsgebiete von ihrem natürlichen
Hinterland , die Störung und zeitweise völlige
Lahmlegung des Wirtschaftslebens während der
Besatzungszcit bis zum Abwanöern zahlreicher
Industriebetriebe aus der Grenzgegend, sehen
wir eine Kette von wirtschaftlichen Schädigungen
im Gefolge von Versailles für unsere Heimat.
Wie sehr sich die Entmilitarisierung der M-Kilo¬
meter-Zone für das langgestreckte Land Baden
mit dem Fortfall der Garnisonen auch wirt¬
schaftlich schädlich auswirkt , braucht man der Be¬
völkerung von Karlsruhe ebensowenig zu be¬
weisen wie der von Rastatt , von Offenburg oder
von sonst einer früheren Garnisonstadt, die heute
keine Soldaten mehr in ihren Mauern beher¬
bergt. Das spürt gerade im gewerblichen Mit¬
telstand fast jeder Einzelne Tag für Tag auch
heute noch.

Wenige Striche genügen, um ein Bild von der
wirtschaftlichen Lage unseres Heimatlandes zu
zeigen . Es ist ein trübes Bild , und der Herr
Oberbürgermeister hat recht, wenn er sagt , daß
Gaden um seine wirtschaftliche Existenz ringen
muß . Aber die Schwere der Aufgabe kann auch
bei uns nur ein Ansporn zur Anstrengung aller
Kräfte sein , um sie zu bezwingen. Das eben ist
das Merkmal der neuen Gewalten und der
neuen Männer auch in Baden , daß sie nicht
tatenlos beiseite sichen und jammernd auf Hilfe
vom Reich oder sonstwoher warten , sondern daß
sie frisch ans Werk gehen , um neben der
H i l f e v o m R e i ch a u ch die e i g e n e K r a f t
b i S z u m letzten im Kampf gegen die Grenz¬
landnot einzusctzen . Ein solches Beginnen findet
freudigen Widerhall im Volk und löst überall
Bereitschaft zur Biitarbeit aus . Und wenn wir
alle in diesen Kampf eingreifen, mit unserer
großen Liebe zu unserer schönen badischen Hei-

X
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nwt UN- Mit unserer großen Liebe zu unserem
arbeitsamen badischen Volk , dann müssen und
werden für Heimat und Volk auch wieder bessere
Tag« kommen . Dann werden wir den Kampf
gegen Grenzlandnot genau so siegreich führen
wie unsere deutschen Volksgenossen in Ostpreu¬
ßen und Schlesien .

Kapitän Paul König 1*.
0 Gnada « , 10 . Sept .

Kapitän Paul König , der Kommandant
des Handels -U -Bootes „Deutschland " im Welt¬
kriege , ist im Alter von 86 Jahren in Gnada«
bei Schönebeck gestorben .

Paul König wurde am 20. März 1867 in Rohr
(Thüringen ) als Sohn eines Pfarrers geboren.Er ging als Schiffsjunge zur See . 1804 legte
er sein Kapitänsexamen ab und fuhr beim

Kapitän Paul König.

Norddeutschen Lloyd als Offizier, wo er 1911
Kapitän wurde. Als solcher führte er 1012 bis
1014 den Dampfer „Schleswig"

, mit dem er
viele Fahrten ins Mittelmeer und nach Nor¬
wegen machte. Im Krieg tat Kapitän König
zunächst als Seeoffizier der Reserve Dienst auf
dem Linienschiff „Brandenburg " . Dann wurde
er beurlaubt und trat im Frühjahr 1916 in die
Dienste der Deutschen Ozcanreederei in Bre¬
men ein . Am 10. Juli 1916 wurde die Welt
von der Kunde überrascht, daß ein deutsches
Hanöels -U -Boot in Baltimore angekommen sei
unter einem „gewissen Kapitän König". Er
wurde von den sportbegeisterten Amerikanern
trotz der .Kriegsstimmung glänzend empfangen.
Glücklich brachte er das Boot dann am 28. Au¬
gust nach Bremen wieder zurück. Zum zweiten
Mal durchquerte er im November 1916 den
Ozean. Nach dem Krieg war Kapitän König
kurze Zeit bei einer Dienststelle der Marine¬
leitung tätig . Im Jahre 1920 kehrte er in die
Dienste des Norddeutschen Lloyd zurück, wo er
als Prokurist die nautische Abteilung leitet«.
Nach einer Bortragsreise durch Nordamerika
trat Kapitän König 1982 in den Ruhestand.
Im übrigen hatte Kapitän König die Würbe
eines Dr - h . c. Der Reichsmarine gehörte er
als Korvettenkapitän der Reserve an.

Unglaublicher Terror
im Gaargebiei .

117. Saarbrücken , 10 . September .
Me stark der Terror der französischen Gruben -

verwaltung auf di« deutsche Bevölkerung ist , be¬
weist ein Fall , der sich dieser Tage in dem kleinen
Dergmannsdörfchen Maybach zugetragen hat.

Das Kirchlein
in Rüppurr .

Stehst noch immer an der Straßen ,
Kirchlein , klein und anspruchslos.
Auto läßt vorbei du rasen,
Jahre in der Zeiten Schoß.

Vieles hat sich zugetragen,
seit dich Schenkenbors besang ,
ja, auch seit den jüngren Tagen,
da die Palm dir Äicrordt schwang.

Einsam Landkind einst, das heute
nun die Stadt umfangen hat !
Vor dir, deines Herzens Freude,
wuchs empor die Gartenstadt.

Rechts am Walde siehst du stehen
leuchtend groß das Schwesternhaus.
Weiterhin zu Schwarzwalds Höhen
streben Häuser schmuck hinaus .

Mußt dich auf den Zehen heben ,
Türmcken mit der Schieferkapp ,
wenn die Pappel dir soll geben
Ausschau an der Alb hinab.

Morgenlänüisch will dich grüßen
hinterm „Schloß " der Dammerstock .
Links her winket über Wiesen
Weihcrfelöes Häuserblock.

Trotz der Freude macht dir bange
aller Stabtlärm hin und her .
In der Straß , die heißt die „Lange ",
drum dein liebstes Plätzchen war.

Dort in Häusern, ländlich trauten ,
das Geschlecht der Ahnen ist,
die dich bei der Andacht schauten.
Drum dein Herz sie nicht vergißt.

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 10 . September 1933
Dort wird zurzeit die Propaganda für den auto -
nomistischen „Generalanzeiger " mit geradezu zyni¬
scher Fahrlässigkeit betrieben . Wer das Autono-
mistenblatt nicht bestellt, erlebt binnen kurzemeine Maßregelung und wird von der Grube ent¬
lassen . Di« Bevölkerung ist dem Terror zwangs¬
läufig preisgsgcben . Der Gewissenszwang nahmin dem Ort derartige Formen an , daß sich am
Sonntag, den 27. August, der katholische Pfarrerdes Ortes veranlaßt sah , von der Kanzel
herab gegen die Zustände Stellung zu
nehmen. Er sprach davon , daß die Katholiken
wohl di« bestehende Obrigkeit und ihre Gesetze
anzuerkennen hätten. Das könne sie aber keines¬
falls von der Treue gegen Volk und Vaterland
entbinden . Wer immer die abhängige Stellungund die wirtschaftliche Notlage eines Menschen
ausnütze , um den Gewissenszwang auszuüben , der
begehe eine himmelschreiende Sünde .

Diese Predigt wuüde in der Kirche zu Maybach
gehalten , die Eigentum der Erubenverwaltung ist,aber fast nur von den deutschen Katholiken besuchtwird. Am 31. August teilt« nun der General¬
direktor der französischen Erubenverwaltung dem

Pfarrer mit, daß er sich in Zukunft jeder
Kulthandlung in der Kirche zu
enthalten hätte . Der Pfarrer antwortete , er
werde pflichtgemäß wie bisher die Gottesdienste
weiter halten. Darauf hat die Erubenverwaltung
mitgeteilt, daß dem Pfarrer die Verfügung
über die Kirche entzogen werde. Er
wurde aufgefordert , bis zum 9 . September das
Allerheiligste und di« Kultgegenstände aus der
Kirche abzuholen. Das geschah denn auch . Die
Grubenverwaltung hat mit diesem - unerhörten
Vorgehen gezeigt, daß sie das erpresserische Vor¬
gehen der Separatisten unterstützt.

Dr . Goebbels eröffnet den
Kampf gegen Hunger u. Kälte

fß Berlin . 10. Sept .
Wie Reichsministcr Dr . Goebbels in seiner

Ansprache anläßlich der Ostlandtreuekundgebung
in Königsberg bereits angekünöigt hat, wird in
diesem Winter unter der verantwortlichen Lei¬
tung des Reichsministeriums für Volksaufklä-

Der Wiener Katholikentag.
Oie Veranstaltungen haben begonnen .

rung und Propaganda der Kampf gegen Hungss
und Kälte auf breitester Grundlage und unw
Einsatz aller Volkskräfte geführt, um alle no»
hilfsbedürftigen deutschen Volksgenossen vor M
größten Not zu schützen . Den Auftakt zu dir
sem gigantischen Hilfswerk bildet eine Äii # 5 '
gebung am Mittwoch , den 13. September
mittags 12 Uhr, im großen Saal des Prov»
gandaministeriums , auf der Reichsminister w
Goebbels den Kampf gegen Hunger und Ka»
mit einer Ansprache vor geladenen P« rsönuAleiten , vor allem den Gauleitern der NDDAT
und anderen hervorragenden Vertretern ö“'
Kreisen der Politik , Presse , Wirtschaft und Ki»
tur eröffnen wird.

Die Ltmg »staltung
des Kyffhäuferbun - es.

dp Wie« , 10. Sept .
Die „Huldigung" der Vertreter der Länder

und Stämme vor dem Kreuz vor dem Kuppelbau
der Wiener Karlskirche am Freitag abend war
die erste große gemeinsame Veranstaltung , die
die Teilnehmer des Katholikentages vereinigte.Der durch das große erleuchtete Kreuz auf der
Rampe der Kirche weithin erhellte Platz war
von annähernd 40 000 Menschen gefüllt, als die
Kardinale und Bischöfe die Stufen emporstiegen .
Kardinal Jnnitzer begrüßte die Volksgenossen
aller deutschen Stämme und der befreundeten
Länder. Kurze Zeit nach Beginn der -Feier er¬
schien der Kardinal -Legat Lafontaine, um der
Menge den päpstlichen Segen zu erteilen . Dann
rief Kardinal Jnnitzer die Gläubigen aus den
deutschen Landen, nicht nur Deutsche aus Oester¬
reich, sondern auch Deutsche aus der Tschecho¬
slowakei , Deutsche aus dem Banat , aus der
>Schweiz , aus der Bukowina mit ihren Fahnen
zu sich, die in seine Hände das Gelöbnis zu
Glauben und Volkstum legten. Der Kardinal
betonte, wie schmerzlich es sei , daß der Großteil
der deutschen Volksgenossen nicht kommen könne .
Anschließend sprach der Führer der katholischen
Neulandbewegung, Böhm , über ./Oesterreich und
seine katholische deutsche Sendung ".

Den ganzen Samstag über rollten neue Son-
berzüge mit Katholikentags-Teilnehmern ein.
Bis zum Abend sind annähernd 120 000 Gäste an¬
gekommen . ES ist der T ag d e r B a u e r n. In
großen und kleinen Gruppen marschieren sie mit
ihren Musikkapellen durch die Stadt . Als sich
die Züge auflösen . haben die farbigen Joppen
und altfränkischen Röcke , di« breiten und spitzen
Hüte , die bauschig- farbigen Röcke und Mieder¬
leibchen der Bäuerinnen mit Hut oder Haube
das Straßenbild für sich erobert. Schließlich
sammeln sich wieder an 40 000 der bäuerlichen
Gäste und defilieren in endlosem Zuge, geleitet
von 46 Musikkapellen , vor dem Nadetzkn-Denk-
mal beim Heeres-Ministerium . Die Tiroler
Schützen sinh mit ihren historischen Fahnen ge¬
kommen . die mancher harte Kampf zerschlissen
hat .Die Zahl der Veranstaltungen läßt sich kaum
noch übersehen . Der Tag wurde von Nuntius
Sibilia mit einem feierlichen Pontifical -Amt im
Stephans -Dom eröffnet. Im Festsaal der Hof¬
burg fand dann eine akademische Morgenfeier
statt , bei der Universitätsprofessor Dr . Hollen¬
steiner über den katholischen Akademiker in der
Krisenzeit sprach. — Der Reichsbund der katho¬
lisch- deutschen Jugend hielt eine Tagung ab , bei
der die drei Rundesbrüder aus dem Saargebiet
als einzige Vertreter der katholischen Jung¬
mannschaft des Deutschen Reiches stürmisch be¬
grüßt wurden . In der Festansprache sprach der

Olmützer Domkapitular Dr . Joseph Kraft über
„Christus-Jugend im Sturm der Zeit" . Die
Welt arbeite fieberhaft an der Reform der wirt¬
schaftlichen Zustände, die unerläßlich sei , aber
vergeblich sein werde phne Reform der Gesin¬
nung . Die christliche Jugend müsse sich zuerst
der Pflicht zur Mithilfe mit voller Klarheit be¬
wußt werden. Die Kinder von den ganz kleinen
bis zu den halbwüchsigen strömten am Nach¬
mittag zu Tausenden zu einer Huldigung am
Karlsplatz, um das Festspiel zu sehen und von
Karbinalerzbischos Jnnitzer den Segen zu
empfangen .

Die Hauptveranstaltungen des Katholikentages
waren die allgemeine Missionsversammlung, bei
der Bundesminister Dr . Schuschnigg über die
katholische Weltpflicht sprach und die erste
Hauptversammlung im Prater -Stadion . Nicht
minder zahlreich waren die Berufsständischen
Veranstaltungen , so eine große Gewerbetagung.

TU. Auf dem Kysshäuser , 10 - Sept-
Am 21 . Mai d . I . hatte auf dem Kyffhäuse»

die Vertreterversammlung des Kyffhäuse»
bundes im Namen von 30 000 Kriegervereine»
freiwillig und einmütig den Beschluß gefaß »
sich in allen Aufgaben dem Neuschöpfer dee
Reiches , Adolf Hitler , zu unterstellen. Mit de»
Umgestaltung war sofort begonnen worden. V»»
der ersten Landesfübrerversammlung des neuge
stalteten Kyffhäuserbundes hat nunmehr der
Bundespräsiöent dem Ehrenpräsidenten de»
Bundes , Feldmarschall von Hindenburg . um
dem Kanzler des deutschen Volkes, Adolf Hitler-
telegraphisch gemeldet , daß der Bund in seiner
Gesamtheit fest gegliedert mit neuer Tatkral»
bereitstche für die Aufgaben, die ihm von dck
Staatsführung gegeben werden. „Im Geich
von 1914/18 stehen Kyffhäuserkameraden in Rc>"
und Glied für das neue Deutschland , das ihrer»
Ringen und Bluten im Weltkriege wieder eine»
Sinn gegeben hat."

Warum sie Dollfuß verließen.
du dem Grenzübertritt österreichischer Offiziere.

# Berlin . 10. Sept.
Zu dem Grenzübertritt von zwei Offizieren

des österreichischen Bunöesheres ist weiter zu
melden , daß es sich dabei , um den Oberleutnant
Bruno Fuschelberger vom Alpenjäger¬
bataillon Nr . 3 in Salzburg und Oberleutnant
Theodor Schwarzäugel von der Dragoner -
schwadron Nr . 0 in Salzburg handelt.

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht «ine
Unterredung mit den beiden Offizieren. Sie
hätten erklärt , daß die Gründe für ihren
Schritt im wesentlichen die seien , daß sie
Oesterreich und das Bundesheer verlassen hätten,
weil die österreichische Regierung in allen ihren
Handlungen verfassungswidrig und volksverräte¬
risch gegen das deutsche Volk handle. „Wir kön¬
nen es mit dem Geist unseres deutschenSoldaten¬
tums und mit unserem Gewissen vor unserem
Volk nicht mehr verantworten , in einer Armee
und einer Negierung zu dienen, deren Handlun¬
gen mit dem Geist der deutschen Soldatenehre
nicht mehr vereinbar sind . Ein weiterer Grund
für das Verlassen österreichischen Bundesgebietes
und der Armee besteht für die beiden Offizieredarin , daß sie nach Errichtung des verstärkten
Grenzschutzes und der Zusammenziehung von
Truppenteilen an der österreichischen Grenze
täglich in Gefahr stehen , gegen die deutschen
Volksgenossen etcktzesetzt zu werden. „Diese
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Landgerichtsrat Fischer beim Landgericht Rock
weil wurde, wie der „Nationalsozialistische M
rier " meldet, in Schutzhast genommen, weil
sich geweigert hat. den angeordneten deutsche»
Gruß im Dienste abzugeben und zu erwider»
Er habe aus Vorhalt erklärt , daß er sich der M
ordnung des württembergischen Staatsminist»'
rinms nicht fügen werde.
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Eventualitäten auf unser Gewissen zu nehme»
kann kein Eid von uns verlangen . Die Gülti»
Seit unseres Eides betrachten wir als abgebu»
fen , wenn man das österreichische Heer geä»»
deutsche Volksgenossen mobilisiert. Wir werde?
nicht die letzten sein , die im jungen österreick»
schen Offizierkorps die Folgerungen aus W1
Deutschfeindlichkeit des gegenwärtigen österreE
schen Systems ziehen. Wir kommen beslN"»
herüber ins Deutsche Reich, weil wir uns »0»
gesunde und reine Auffassung vom deutsche»
Soldatentum bewahrt haben."

Oberleutnant Schwarzäugel wurde unter d<
unfaßbaren Begründung für den 30. SeptemR!
pensioniert, obwohl er erst 31 Jahre alt ist . dm
er mit Angehörigen der NSDAP . verkehrt ha»e
Ebenso wurde Oberleutnant Fuschelberger v »»
Salzburg versetzt, weil er aus einem Spazier ««»»
in Zivil bei der deutschen Grenze gesehen wurm
Der „Völkische Beobachter " bemerkt dazu , d»
beiden Offiziere, die sicherlich für den gesunde»
und mannhaften Teil der österreichischen ArMf!
Signal und Beispiel gegeben haben , hätten ss»
in Deutschland den österreichischen Volksgenosse»
die den Kerkern des Herrn Do«»uß entrönne»
seien , zur Verfügung gestellt . Sie würden hie»
Mitarbeiten an der Aufklärung d e '
österreichischen Volkes und der
über das gegenwärtige regierende System '»
Oesterreich .
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Wo am Dorssriedhof, dem schönen,
stolz, barock, die Neue steht,
dorthin oftmals wohl dein Sehnen
zu der großen Schwester geht.

Sei mit deinem Los zufrieden.
Dichtermunb hat dir gelebt ,
der nicht Größren ward beschieden,
und der Kleines hoch erhebt.

Doch fürs Vaterland sich weiten
will dein Herz sich immer noch ,
wie zu Schenkenöorfes Zeiten,und du rufst : „Gott, bring es hoch !"

Heinrich Weber .

Die Ausstellung
Deutsche Kunst

im Badischen Kunstverein Karlsruhe wurde ge¬
stern nachmittag in besonders feierlicher Weise
eröffnet. Aeutzerlich und innerlich wurde damit
betont, welche programmatische und grundsätz¬
liche Vedeutung der zur Eröffnung der Natio¬
nalsozialistischen Grenzlandwerbemesseveranstal¬
teten Ausstellung der Deutschen Kunstgesellschaft
sSitz Dresden ) in der badischen Landeshaupt¬
stadt zukommt . Zur Feier waren erschienen : der
Schirmherr der Ausstellung Deutsche Kunst ,
Reichsstatthalter Robert Wagner , der Minister¬
präsident Köhler, der Ressortminister Dr .
Wacker, der Staatsrat Professor Dr . Schmitt-
henner, der Oberbürgermeister Jäger , sowie
zahlreiche Vertreter der Kunst und Wissenschaft,
der Wirtschaft und des Handels , sowie der
Presse . Ein frischer Kranz umschlang die er¬
schienen Gäste und Mitglieder des Kunstvereins
in Gestalt der Hitlerjugend . Senior der An¬
wesenden war gewiß der Bildhauer Professor
Dr . Bolz , der frisch wie immer seine Augen
blitzen ließ .

Nach einem Bcethovenschen Adagio , vorgetra¬
gen vom Voigt-Ouartett sKarlsruher Streich¬
quartett ) begrüßte der Erste Vorstand d " s Kunst¬
vereins . Rechtsanwalt Dr . Honold , die soeben

genannten Mitglieder der Regierung unter be¬
sonderer Hervorhebung seines Dankes an den
Schirmherr« und an den Leiter des Kultus¬
ministeriums. Deren tatmäßige Teilnahme setzt
eine gute alte , stets hochanerkannte Tradition
der Badischen Regierungen fort , die zusammen
mit der Förderung durch die Stadtleitung seit
je den Bestrebungen des Kunstvereins zuteil
wurde. Diefer Ueberlieferung sich würdig zu
erweisen , hat sich der Kunstverein in den über
100 Jahren seines Bestehens bemüht, echte und
wahre Kunst zu pflegen . Nachdem Dr . Honold
noch seinen weiteren Dank an die Veranstalter
und die Ordner der heutigen Ausstellung unter
Anführung des Kanzlerwortes vom Nürnberger
Parteitag , daß jede wirkliche Kunst ausbaut, aus¬
gesprochen hatte, schloß er mit dem Bekenntnis
der treuen Einordnung in das gegenwärtige Re¬
formwerk, um der Kunst und damit Deutsch¬
land zu dienen .

In seiner gewohnt tiefen , mystisch umschleier -
ten und nicht leicht zugänglichen Weise umriß
der Direktor der Kunsthalle und der Landes¬
kunstschule, Professor Hans Adolf Buhler , den
„deutschen Menfchen "

, der mit den Füßen fest
auf der Erde steht, mit den Augen nach den
Sternen blickt und der Gott in aller Schöpfung
zu erkennen und künstlerisch zu erfassen sucht.
Das gesunde Volk ist solchermaßen im Laufe
der Jahrhunderte trotz aller Irrungen und
Wirrungen zum heiligen Kunstziel gelangt. Wie
auch sonst in den Aufbauarbeiten des Dritten
Reiches , sind auch auf dem Gebiete der Kunst
vorerst nur die Wege zu suchen und zu begehen ,
bis in der naturgegebenen Entwicklungszeit das
deutsche Lebensgesetz sich erfüllen kann . lDas
Schönste , weil das Heimatlichste und Herz -
mäßigste in den Bühlerschen Ausführungen
dünkte uns — die Anrede! Der Kindcrvater
Bühler gebrauchte nämlich den Ausdruck „Bu¬
ben" statt der landfremden und sprachlich zudem
noch unrichtigen Bezeichnung „Jungens " . Der
nunmehr amtlich gewordene und dadurch sehr
einflußreiche altverehrte Betreuer der badischen
Heimat mit und ohne Anführungszeichen. Mi¬
nisterialrat Professor Dr . Fehrle , sollte sich mal
dafür einsetzen, daß es im Badischen keine Hit-

lerjungens und -mädels, sondern Hitlerbube» ;
und -mädle gibt! ) <

Der Minister des Kultus und des Unter ' >
richts , Dr . Wacker, setzte zunächst die heutig >
Ausstellung Deutsche Kunst jener in der Kunss
halle im April d. Js . gegenüber und wies >» '
dem gewissen Zusammenhang, den jene gege » '
beispielige Ausstellung in einem Teil de >
Presse ( Berliner ) gefunden habe , aus den de»» >
lichen Strich hin, den unterdessen Reichskanzle !
Hitler in seiner Nürnberger Kulturrede gezogs 1
und damit die ehemaligen Kunstbeeinflusser <■’
für allemal aus dem Bezirk der Welt- und d».
mit der Kunstanschauung des Dritten Reick»'
ausgeschicden habe . Bei den heute ausgestellte »
Werken handle es sich keinesfalls um die Fi»,
düng eines neuen Stils , es handle sich vielmc »
um die Einordnung und Wegzeigung in j»
Geistcshaltung der heutigen Regierungsform
rungen , also um eine heroische GeisteshaltnM '
Was auf mechanistischen Gebieten möglich !»
nämlich international zu schaffen und zu w >»
ken , ist in der Kunst , die aus der Nation ivack»
und in der das Blut der Rasse fließt, ein
tum. Noch gibt es aus den natürlichen Grü»
den keine Kunst des neuen Reiches , doch die 3 » '
ternationale ist zu Ende und das neue DeuM
land hat begonnen.

Den mit starkem Beifall ausgenommen »»
Ausführungen des Ministers Wacker folgten d»
bekannten Variationen des Haydnschcn Kais»»
auartctts , dessen Thema stehend angehört wurm-
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Reichspräss.
dent , Reichskanzler, badische Regierung , Vm
und Heimat schloß Dr . Honold die Eröffnung»,
keier. Nack dem Absingen einer Strophe »»<
d "nr Horst - Wessel-Lied wurde unter Führung d »»
Malers Gebhard ein Rundaang durch die ÄrE
stcllung angetreten, lieber diese selbst wird no"
zu berichten sein. —o-

Max Adalbert, der vornehmlich durch ®f»
Film weithin bekannt und volkstümlich ,
wordene Schauspieler, ist in München , wo e.
in den Kammerspielen des Schauspielhaus ^
auftrat , g e st o r b e n. i
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ins" innere mich eines Tages , als ich . . . .
LJ 12.®. Sing, bückte sich vor mir ein Herr auf
i» »n ^ des Kasinos und hob eine Spielmarke'« Werte von 20 Francs auf.
werb? ^ utes Zeichen"

, sagte er zu mir . „Ich
die o £ te( e 20 Francs beim zweiten Tisch ans

20 setzen."
Ain „ .ionte Carlo hat man viel Zeit , und ich
er £ nV * »hm zum Tisch. Die Kugel rollte schon,

die Spielmarke auf den Tisch und schrie :
frfin,

®V In der nächsten Sekunde verkündete
is?

o" der Croupier , datz die Zahl 20 gekommen
An» , ei Slückliche Gewinner setzte nunmehr das

^ eld wieder auf 20 beziehungsweise 20
ft, a cheval. Wieder kam 20. Nun ging der ganze

mit Maximalsätzen auf die 20 und ihre
u

' wiienen Kombinationen . Auch das drittc-
l>üi -m 20 ltttö dann das viertemal . Der Mann

20 gefundenen Francs innerhalb von
a>s Minuten zirka eine halbe Million Francs

»ewvnnen gehabt, dann ging er .
Stoa . öfter freilich erlebte ich die afsenartige
. " ^" llligkeit dieses als Kinderspielzeug gebach-
, » Teufelsinstrumentes . Ich sah eine Dame ,

ganze Bündel von 1000-Francs -Scheinen aus
dfls

^o Täschchen nahm, um mit Maximalsätzcn
r_? Zero zu verfolgen . Zwei Stunden lang ver-
- ift - Ä ihr Sipel , doch das Zero kam kein ein-
, öes Mal . Als ich fünf Stunden später wieder
ine -, l^ den Tisch kam , spielte dieselbe unentwegt

Zero , und wie man mir auf meine Frage
-

^e, ist volle sieben Stunden lang Zero kein
^ .v^ -ges Mal gekommen. Es ereignete sich der
iw ' ti vielleicht alle Jahre höchstens einmal vor-
^ « ütende Fall , datz das Zero bei 340 Drehun -
i>ft» " in einziges Mal kam . Die Dame hat auf
»°?v

"« (uöse Zero eine Viertelmillion Francs
,

E
^loren. Dann setzte sie ihre letzten 600 Francs

wch einmal auf Zero . Es kam 82 . eine Neben-
,--?« mer . Total erschöpft blieb sie beim Tisch
'öen, doch setzte sie nichts weiter , weil sie nichts
?BYr hatte ; dann kam viermal nacheinander

-ätveimal 26 , zweimal Zero , einmal 3 und
m Eder/dreimal Zero . Man sägt Zufall . " Zufall

£ alles , was man nicht erklärest kann.
doch gab es einen Systemspieler , der die

Herrschaft der Roulette zu erschüttern drohte.
" hat sie sogar erschüttert und Francois Blanc
oahrend seiner ganzen Karriere als Spielbank -
s°« er vielleicht das erste und das letzte Mal
° »ch einen mächtigen Schrecken eingejagt , datz er

" ly daran bis zu seinem Lebensende erinnerte .
internationalen Gewühl des Kur- und

« pielbetriebes tauchte im Frühjahr der 60er
.̂
°hre ei» schmächtiger , dunkelhäutiger Mann

Medessen südliche Heimat sein Aussehen auf
mube ^t Schritte verriet . Er stieg in einem Gast-

" itten Ranges ab und schrieb in das Frem -
,n "öuch seinen so unbekannten Namen ein : Don

»rcia aus Saragossa , Spanien .
or5̂ t>en Archiven von Homburg wird das Auto-
it .vt m des so berühmt geworbenen Mannes
. « Q bestimmt aufbewahrt sein. Aber der Name
^" cia n>ar nur in Homburg damals so gänzlich
Zsbekannt : in seiner Heimat war es die Polizei
^ agossas. Granadas und Madrids , die sich mit
N . Träger dieses Namens wegen verschiedener
^ ettugcreien des öfteren zu befassen hatte, und
J »{p die verschiedenen Gefängnisse Spaniens
Î

Wen sich damit , den Mann beherbergt zu

».^ "mittelbar nach seiner Ankunft in Homburg
& er kein Hotel und ging geradeswegs ins

ittft , 0' war ein sehr besuchter Tag und nie-

m » deachtete den kleinen Spanier , der nervös
den Säle » von einem Tisch zum anderen lief ,

da nervös zur Brusttasche griff , wo
Kapital von 5000 Talern aufbewahrt war.

sich aber nicht entschlietzen konnte, das Spielglück
zu versuchen . Plötzlich sah er einen jungen
Mann beim mittleren Tisch des Saales , wo er
gerade stand , sich erbeben und wie von einer
plötzlichen Eingebung gefolgt , bemächtigte er sich
des Stuhles und setzte sich zum Tisch . Aber noch
immer zögerte er . und das mit gutem Grund.
Die 6000 Taler , das gesamte Kapital , waren an¬
vertrautes Geld, und wenn er sie verspielte , so
konnte er wieder mit irgendeinem Gefängnis
seiner Heimat die alte Bekanntschaft auffrischen.

Endlich nahm er einen Anlauf , legte sein Geld
auf den Tisch , zog ein Papier heraus und einen
Bleistift und fing an zu spielen. Er hatte auch
ein System , ein System , das heute allgemein be¬
kannt ist . damals aber , als die Roulette noch
nicht auf so eine lange und ruhmreiche Ver¬
gangenheit zurückblickte , noch gänzlich unbekannt
war« Das System heitzt heute: „Tiers et tont"
und wurde wie das Roulette ebenfalls von
einem katholischen Geistlichen erfunden.

Garcia war der erste , der dieses System er¬
probt bat , und wieder ein besonderes Spiel des
Schicksals : die erste Probe mit dem System ge¬
staltete sich zu einem unerhörten Siegeszug gegen
die unbesiegbare Maschine. Kaum nach einer
halben Stunde war der bisher nicht beachtete
Spanier zum Mittelpunkt der Spielsäle gewor¬
den . Sein Angriff auf die Bank gelang von
allem Anfang an . und nach den ersten 20 Drehun¬
gen der Roulette spielte er nur mehr mit Maxi¬
malsätzen von 6000 Francs .

Das Spielkapital des Tisches — 80000 Francs
waren es damals — war schon nach einer Vier¬
telstunde erschöpft und es mutzte neues Geld ge¬
holt werden.

Zusammen mit dem Geld kam Francois Blanc ,
der im Spielbetrieb sehr aktiv mittat . sogar
selbst den Chef de Partie machte , wenn bei irgend¬
einem Tische große Spiele im Gange waren .
Und der verteufelte Spanier war wirklich ein
grotzer Spieler , wie ihn Blanc nur höchst selten

Hochstapler aus Verzweiflung.
Er gab sich als Major aus , um eine Anstellung zu finden.

M Berlin . 10. Sept .
Als der Arbeiter Otto Meyer vor dem Ber¬

liner Schöffengericht stand , vermutete niemand
aus dem Publikum in ihm den gerissenen Hoch¬
stapler, als den ihn die Anklage hinstellte. Da¬
nach hatte er sich unter falschem Namen Einlaß
in die Privatbüros großer Industrie - und Han¬
delsgewaltigen verschafft und von ihnen Unter¬
stützungen erschwindelt. Er gab sich aus als
Hamburger Polizeimajor von Kiefer,
der seiner Existenz dadurch verlustig gegangen
sei , datz er gegen die Dienstvorschriften auf einen
Kommunisten schoß, , c .v .

Meyer antwortete in der . Verhandlung auf
0^ 8 ihm vorgelegtey Fragen >yst gxotzer . Okfey -
heft > -er erklärte auch gleich zu- Beginn , daß er
bereits wegen Betrugs vorbestraft sei. Das
schien seinen Fall zunächst zu erschweren , auch
daß Meyer das Gutachten des Gerichtsarztes
gar nicht abwartete , sondern aus eine Bemer¬
kung des Staatsanwalts seine geistige Gesund¬
heit betreffend gleich ausrief : „8 61 kommt für
mich nicht in Frage , ich weiß das aus einem
früheren Verfahren ! " Im Laufe der Verhand¬
lung ergab sich folgender Sachverhalt : Meyer
hat schon seit frühester Jugend unter fal ' ckem
Namen gelebt . Er hat sich als 14jähriger falsche
Papiere besorgt, um als Freiwilliger ins Heer
cintreten zu können. Er hat so den Krieg und
später die baltischen Kämpfe mitgemacht. Später
ist er dann als Betrüger wegen falscher Na -
mcnsführung bestraft worden . Er hat dann
jahrelang vergeblich nach Arbeit gesucht , und
seine Vorstrafe hat ihm die Beschästigungssuche
noch erschwert . In seiner Verzweiflung kam er
wieder auf die Idee , sich unter falschem Namen
an verschiedene Stellen zu wenden . Er hat es
nur getan , um Arbeit zu erhalten , nicht um zu
betteln . Von einigen Chefs hat er auch gering¬
fügige Unterstützungen erhalten , von keinem
aber eine Stelle . Er meinte auf Befragen , datz
er, ohne einen gutklingenden Namen zu nennen ,
als simpler Herr Meyer nie vorgelassen wurde,
während sich dem Major von . . . die Türen
zum Allerheiligsten öffneten.

Die zwei Zeugen , die vernommen wurden , be¬
stätigten einstimmig , datz sie sich nicht von dem
Angeklagten betrogen fühlten , da sie ihm frei¬

willig etwas gespendet hätten. Die Verhand¬
lung wurde daraufhin vertagt , um andere Zeu¬
gen herbeizuschaffen. Meyer sollte wieder ins
Untersuchungsgefängnis geschafft werden , weil
er als wohnungslos galt , als sich aus dem Zu¬
schauerraum seine Braut meldete. Sie er¬
klärte, Meyer wohne schon wochenlang bei ihr,
sei ein anständiger, guter Kerl , der nur aus
Verzweiflung über seine vergeblichen Bemühun¬
gen, Arbeit zu finden , zu seinen Verfehlungen
gekommen sei .

Das Gericht beschloß auf diese Aussage hin die
-Haftentlassung. Meyers, , und das Brautpaar zog
strahlend ab .

' 7 . .. ;. . /
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zu Gesicht bekam , allerdings mit dem Gelbe der
Bank.

Das erste Treffen zwischen Garcia und Blanc
endete damit, daß Blanc 600 000 Francs ärmer
und Garcia um ebensoviel reicher war . Um
6 Uhr verabschiedete sich Garcia mit einem
freundlichen Kopfnicken von dem Hausherrn der
Spielsäle . Blanc ärgerte sich zwar , daß so ein
Unbekannter, wenn auch nur provisorisch, ihm
soviel Geld davontrug , tröstete sich aber und
seine Freunde , die ihm ihr Beileid aussprachen,
mit diesen Worten : „Dieser Narr wird morgen
iviederkommen und alles verlieren .

"

Wirklich , am nächsten Tag erschien dieser Narr ,
spielte so wie am vorhergehend» Tag sein un¬
bekanntes System und gewann . Es waren wie¬
der 600 000 Francs , die Blanc aus die Vcrlust -
?eite buchen konnte, und Homburg fieberte vor
Aufregung . Ein unfehlbares System ist erfun¬
den ! Der unbekannte Südländer — die Fama
behauptete, er sei gar kein Spanier , sondern ein
Indier , der die Weisheit der Bramahnen mit¬
brachte — gewinnt , wie er will und wieviel er
will .

Inzwischen meldete der Nachrichtendienst
Blancs , daß Garcia nichts anderes ist wie ein
bettelarmer , abaestraftcr Betrüger . Um so
schlechter, dachte Blanc : so einer ist imstande und
geht mit einer Million einfach davon . Für Blanc
war jeder ein Gauner und Betrüger , der die
unerhörte Impertinenz besaß , mit gewonnenem
Geld in der Tasche Homburg zu verlassen.

Aber Garcia fiel es nicht einmal im Traume
ein, Homburg zu verlassen. Der unerhörte Er¬
folg des Systems bestärkte ihn in seinem Glau¬
ben . daß er im Besitze des Steines der Weisen
ist. Er übersiedelte in den vornehmsten Gaft-
hof der Stadt , kaufte sich Wagen und Pferde , und
nahm einen Diener auf.

lFortsetzung in der DienStaa -Ausgabe.)

aus dem Klugzeug.
Ein gut abgelaufener Zwischenfall bei einem Flugwettbewerb .

( :) Belgrad , 10. Sept .
Ein geradezu phantastischer Zwischenfall er¬

eignete sich bei dem Flugwettbewerb um den
Königspokal auf dem Wege eines der gestarteten
Militärflugzeuge , lieber Mostar erschien ein
Flugzeug , das entgegen den Bestimmungen des
Wettbewerbs geradezu halsbrecherische Kunst¬
stücke ausführte . Dann landete das Flugzeug ,
und zwar so ungeschickt, datz der Setdenüberzug
eines Flügels einem aus dem Landungsplatz
Posten stehenden Soldaten um den Hals fiel ,
so daß der Soldat gezwungen warf mit dem auf
dem Boden dahinrollenden Flugzeug um sein
Leben um die Wette zu laufe « .

Als daS Flugzeug stand , stellte sich heraus ,
datz der Pilot fehlte. Ans dem Führersitz wurde
nur der Beobachter, ein Leutnant Panitsch, halb
ohnmächtig geborgen . Als er sich erholt hatte,
erklärte er , daß der Pilot aus dem Ap¬
parat geschleudert worben sei . als sich
das Flugzeug den Bergen von Mostar genähert
habe . Trotzdem Panitsch noch nie ein Flug¬
zeug gesteuert hatte, kroch er auf allen Vieren
«ns den Führersitz und versuchte die stürzende
Maschine aufzufangen . Durch seine unsicheren

Lenkversuche taumelte er mit der Maschine in
grotesken Kurven durch die Luft, so daß der
Eindruck wahnwitziger Kunststücke entstehen
konnte. Schließlich gelang ihm di« Landung
nur durch einen glücklichen Zufall .

Mit dem Absturz des Piloten und der glück¬
lich-unglücklichen Landung , die beinahe einem
Soldaten bas Leben gekostet hatte, war die Pech¬
serie aber noch nicht erschöpft . Der aus der
Maschine gestürzte Pilot hatte einen Fallschirm
umgeschnallt, und man vermutete , daß er
— vielleicht verletzt — in den Bergen zu Boden
gekommen war . Ein Auto , mit einem Chauffeur
und einem Arzt besetzt, fuhr in rasendem
Tempo ins Gebirge , um den Mann zu suchen.
Bei einer scharfen Kurve , die in tollem Tempo
genommen wurde , flog der Chauffeur aus dem
Wagen und blieb verletzt liegen . Der Arzt ritz
die Bremse derart stark an , daß er mit dem
Kopf gegen die Windschutzscheibe stieß und eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt .

Nur der Pilot des Unglücksflngzeuges hatte
es am besten getroffen : der Fallschirm hatte sich
ordnungsmäßig entfaltet und ihn wohlbehalten
zur Erde gebracht .

Man träat die Modefarben :

Herbst
IM

«ßipfidmfir kTIhmdz

Grün in allenTönen von olive bis dunkelgrün ,
braun , schwarz , marine , brombeer

In Wolle : Gehaarte Stoffe , wie Angora Bouclö , Woll-

. . - - ■ a.
duvetine , Coteie , Stichelhaar , Schotten

Man tragt die M odestoffe ; lnSeido und Kunstse|de : Matte u <haibmatteStoffe
mit glänz Abseite , Seide und Wolle , reizende Druck¬
stoffe in Maroco , Flamisol , Satin , Velours , Chiffon

Eine Fülle interessanter Modestoffe zu mäßigen Preisen
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Badische Rundschau. M >WWW
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Kartoffelernte . — Gemälde von Josef Bato,

MWMW

Neue Ne- lausher - e.
! Freiburg, g . Sept. Wie in der Winzerfach-

zeitschrift „Weinbau und Kellerwirtschaft" zu lesen
ist , sind im laufenden Jahre insgesamt 124 Reb-
lausversouchun'gen vorgefunden worden . In der
letzten Zeit wurden wieder zahlreiche, neue Reb-
lausherde aufgedeckt , und zwar in der schon lange
verseuchten Gemarkung E r e n z a ch neun Herde,davon acht an Europäer - und einer an Ameri¬
kanerrehen,' in der Gemarkung Efringen zweiweitere Herde, in Egringen ebenso viele ! in
E i m e l d i n g e n und Mauchen je ein wei¬
terer Herd , in Fischingen außer den schon ge¬meldeten neun Herden nochmals vier neue Herde ;in den Gemarkungen : Schliengen , Feld¬
berg und Kirchhofen je vier weitere Herde ;in Au g gen drei neue Herde, in Sasb ach a . K .neben sieben schon gemeldeten noch acht weitere
Herde, in Altschweier . Eisental und
Bühl je ein weiterer Herd an Amerikanerreben .
Zwei neue Herde wurden in Durbach - Bot -
tenau , und sechs Herde in Herztal bei Ober-
kirch aufgedeckt .

Vervollständigt wird das Bild Lurch die neuer¬
dings festgestellte Wurzelverseuchung des Mutter¬
gartens der Jungbauernschaft Rammersweier auf
der Gemarkung Zellweierbach, und durch die Auf¬
findung eines ganz großen Gallenlausherdes in
Oberachern, in dem neben blattverseuchten Ameri¬
kanerreben erstmals sogar Europäerreben mit
vergällten Blättern Vorkommen .

Arbeitsbeschaffung in Ettlingen .
m . Ettlingen, 8 . Sept. In Meiterverfolgung

der bisherigen Maßnahmen zur Beschaffung von
Arbeit , hat der Gemeinderat dem Büraerausschuß
zwei weitere .Arbeiten vorgcschlagen. Diese Ar¬
beiten umfassen Jnstandsetzungsarbeiten am Rat¬
haus. Alfred - Maul-Turnhälle, Schloß und Thi-
banthfchule mit einem Aufwand von 35 000 RM . .
wovon 5000 RM . aus dem Gebäuderücklagenfond
und 30 000 RM . aus einem Darlehen von der
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
( Oeffa) bestritten werden . Diese Arbeiten , die
insbesondere dem Städtischen Archiv im Rathaus
neue und zweckdienlichere Räume bringen werden,
ergeben etwa 1600 Tagewerke an den
Baustellen und etwa 600 Tagewerke bei den Lie¬
ferwerken für Baustoffe.

Die weiter vorgeschlagene Regulierung des
Sees. Hägenich , Hardtbruch - und Seebruchgrabens
mit einem Aufwand von 108 000 RM . umfaßt
1250 Tagewerke für Facharbeiter und etwa
12 000 Tagewerke für Notftandsarbeiter. Durch
diese Arbeit , die eine Wiesenfläche von 140 Hektar
weitgehend verbessern wird , ist eine erhebliche
Verringerung der Arbeitslosenziffer zu erwarten,zumal fast der ganze Aufwand auf Arbeitslöhne
entfällt .

Maschinenbau in der Arbeitsbeschaffung
Für die Maschinen- und heizungstechnischcn

Einrichtungen der Universität in Heidelberg ist
aus den Mitteln der Oeffa ein Teilbetrag von
360 000 Mark zur Verfügung , gestellt worden.
Tie Gebäude , der badischen Staatsverwaltung
in Pforzheim werden eine neue Telefonanlagc
in dem Sblbstanschlußsystem erhalten.

Amt für Arbeitsbeschaffung
beim Badischen Gemeindetag .

Wie die Pressestelle beim Badischen Gemeiude-
täg mitteilt , ist vom Badischen Gemeinöetag ein
beso nd e r es A m t für Arbeitsbeschaf¬
fung errichtet worden, mit dessen Leitung
der stellvertretende Geschäftsführer, Bürgermei¬
ster a . D . Dr . Jäkle , betraut wurde. Von
diesem .Amt sollen nicht nur die Gemeinden bei
der praktischen Durchführung , insbesondere bei
der Finanzierung ihrer Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen beraten und auch gegenüber ande¬
ren Stellen vertreten werden, sondern es soll
darüber hinaus in Zusammenarbeit mit der
Privatwirtschaft , mit den Kreisleitungen und
den örtlichen Parteileitungen der NSDAP eine
große Aktion unternommen werden ,
u malle Arbeitsmöglichkeiten zu er¬
fassen und auch den lebten zur Verfügung
stehenden Arbeitsplatz für unsere Erwerbslosen
frei zu machen.

Verwaliungsverelnfachung
im Finanz - und Wirtschaftsministerium .

Die Beaussichtiguklg und die Bearbeitung der
technischen Einrichtungen in den dem badischen
Innenministerium unterstellten Anstalten, die
bisher vom Badischen Landesgewerbeamt aus -
geführt wurde, ist dem Maschinentech¬
nischen Büro des Finanz - unb Wiri¬
sch a f t hm i n i st e r i u nt s ü b e r t r a g. e n wor¬
den . Zu diesen Anstalten gehören die Heil- und
Pflegeanstalten Wiesloch , Illenau , , Emmen¬
dingen, Reichenau , die Badeanlagen in Baden-
Baden und Badenweiler , die Landesfrauenklinik
Karlsruhe , die Landesarbeitsanstalt Kislau , die
badische Polizei - und Gendarmerieschule, die Un -
tcrsuchungsämter für ansteckende Krankheiten in
Heidelberg und Frciburg , das Statistische Lan¬
desamt und das Tierhygienische Institut in
Freiburg .

Wirtschaftliche Wtnterschule
in Schwetzingen .

! ! Schwetzingen, 9 . Sept. Wie wir hören , ist die
Errichtung einer landwirtschaftlichen Winterschule
in Schwetzingen gesichert . Die Stadtgemeinde läßt
die Schulräum « im Stadtbauamt erstellen. Für
das Stadtbauamt sollen neue Diensträume durch
einen Erweiterungsbau des Rathauses geschaffen
werden . Diese Arbeiten werden im Rahmen des
Reinhard - Programms durchgeführt, wozu die
Oeffa bereits ein Darlehen von 28 600 RM . be¬

willigt hat . Die Kosten für den Erweiterungsbau
sind mit 15 700 RM . veranschlagt, für die zu er¬
stellenden Schulräume der Landwirtschaftsschule
mit 5200 RM . Außerdem wird ein Nebengebäude
des Städtischen Krankenhauses mit einem Kosten¬
aufwand von 4700 RM . ausgebaut.
Tragischer Tod eines Schmugglers

In den Rhein gestürzt .
mr— Kehl , 9 . Sept . Am Mittwoch abend ,

gegen 19 Uhr, ereignete sich mitten auf der
Rheinbrücke ein Zwischenfall . Ein junger
Mann wollte nämlich in einem Paket einen
Teppich von der elsässischen Seite hierher
schmugeln. Durch sein sonderliches Gebaren
fiel er den Zollbeamten auf, die ihn festnehmen
wollten. Um sich seinen Verfolgern zu ent¬
ziehen , kletterte er unter den an der Brücke
angebrachten Laufsteg , wo er sich an einer
Eisenstange , frei über dem Wasser hängend ,
festhielt . Da ihn aber die Kräfte verlieben,
stürzte er ins Wasser, ehe ihn die zur Hilfe her¬
beieilenden Beamten erreichen konnten . Allem
Anschein nach ist er ertrunken , denn die sofort
am Ufer stromabwärts angcstclltcn Nachforschun¬
gen waren ergebnislos . Nachher fand man am
Brückengeländer das Paket mit dem geschmug¬
gelten Teppich.

Brand auf Hofgut Hildgrund .
! Stockach, 9 . Sept. Am Freitag früh , um

Vti Uhr , wurde die Weckerlinie alarmiert . Auf
dem Hofgut Hildgrund war in dem Stall - und
Scheunengebäude des Hermann K e m p t e r Feuer
ausgebrochen, das das Gebäude vollständig in
Schutt und Asche legte. Die Motorspritze von
Stockach, die . alsbald am Brandort« erschien ,
mußte sich auf die Rettung der nahen Getreide-
scheune beschränken , die in großer Gefahr stand.Das Vieh konnte gerettet werden , doch sind sämt¬
liche Futtervorräte verbrannt. Der Schaden ist
beträchtlich, jedoch größtenteils durch Versiche¬
rungen gedeckt. Die Brandursache ist unbekannt .
Man vermutet Brandstiftung von fremder Hand. -

! Ebringen , 9 . Sept. (Vermißt .) Seit 14 Ta¬
gen wird Bäckermeister Josef Buchmüller ver¬
mißt . Die Vermutung besteht, daß Buchmüller,
infolge seiner Kriegsverletzung zur Umnachtung
geführt , sich ein Leid angetan hat.

Aus der Villinger Geschichte.

sn . Wer der Schwarzwaldstadt und Schnell -
zngsstation Villingen einen Besuch abstattet, wird
feinen Wissensdurst auch bezüglich des Romeius-
türms stillen wollen . Bei einem Rundgang durch
die Anlagen, die sich wie ein grüner Gürtel um
die alten Festungsmauern ziehen , wo früher die
Wassergräben waren , bleibt der Besucher auch
vor einem an der westlichen Stadtseite befind¬
lichen 3 8 Meter hohen Tür nt, ' einem alten
trotzigen Gesellen , stehen und bemüht sich, fest-
züftellen , was bas übergroße Bild eines Lands¬
knechtes an der nördlichen Seite des Turmes
zu sagen hat. Dieser Kraftmensch , der mit Helle¬
barde, Panzer und Helm gemalt ist , hält in der
linken Hand einen Torflügel .

Mit dem Torflügel hat es insosern seine Be¬
wandtnis , als nach den Uebcrlieferungen ein
etwa Mitte des 15 . Jahrhunderts geborener Vil -
lingcr namens Remigius Manns , ein über be¬
sondere Kräfte verfügender Tuchweber und Gast¬
wirt , genannt Romeius , vom Rottweiler Stadt¬
tor einen Torflügel ausgehängt und denselben
ohne abzusetzen, da verfolgt, bis eine halbe
Stunde nördlich Villingens getragen habe . Erst
hier habe er sich nach seinen Verfolgern um¬
gesehen, weshalb diese Gemarkung heute noch
den Namen „Guckebühl" hat. Nicht nur , daß er
einen mit zwei riesigen Baumstämmen belade¬
nen Wagen samt den matt gewordenen Ochsen
alleilt fortgezogen hat , hat ihn berühmt gemacht,sondern auch seine Tapferkeit dem „hohen Rate"
gegenüber. Dafür mußte er beim Wieder¬
holungsfälle mit lebenslänglicher Haft im „Die¬
besturm " und dann „Romciusturm " genannt,Quartier nehmen .

Scheffel hat die Gestalt des Villinger Romeius
in seinem Ekkehard verewigt, und zwar als den
St . Galler Torwächter zur Zeit der Herzogin
Hadwig . Romeius soll einen solchen Appetit ge¬
zeigt haben , daß er täglich ein Kalb verzehren
konnte . Dio Knochen davon benutzte er als Lei¬
tersprossen , um aus dem dunklen, feuchten , etwa
acht Meter unter der Turmtüre befindlichen
Verließ zu entweichen und nach der Höhe des
Turmes zu gelangen. Ein ihm auf nicht fest¬
gestellte Weise in die Hand gekommenes Messer
von Fingerlänge verhalf ihm zur Herstellung
einer Oeffnung in den eichenen Balken ( Trä¬
nten ) , so baß ihm am 13. Juni 1498 die Flucht
mittels der im Turm Vorgefundenen Geschütz¬
seile , gelang.

Im Johanniterkloster erhielt er Asyl , nach¬
dem er mittels mitgenommener Balken über die
Stadtmauer an der Ostseite kletterte, um dort¬
hin zu gelangen. Der hohe Rat der Stadt mar
machtlos , da den Johannitern im Jahre 1378
durch Karl IV . ihr altes Privilegium bestätigt
wurde, das lautete : „Es sollen ihre Häuser in
deutschen Landen und dazu alle , die mit ihrem
Leib und Gut darein fliehen , frei und sicher sein,
also , daß niemand ihren Leib und ihr Gut dar¬
aus freventlich nehmen darf in keiner Weste."
Die in dieser Zeit eingelegte Berufung an das
vorderösterreichische Landgericht zu Ensisheim,
dem Appellationshof des Villinger Stadtgerichts ,
endete mit einer Freisvrechung des Romeius , zur
großen Freude der Villinger Bevölkerung, die
mit der Nrteilssprechung des Rates nicht einver¬
standen war.

Obstmärkte .
Achern, 8 . Sept . Zwetschgen 10—12 , Aepfel

7—9, Birnen 8—14 Pfg. je Pfund.
Oberkirch , 8. Sept . Pflaumen 8—12 , Zwetsch¬

gen 11—18 .5, Aepfel 8—12, Birnen 10—15 , Pfir¬
siche 20—25, Bohnen 14—16 , Tomaten 11—12
Pfg . je Pfund - Gurken 6—12 Pfg . je Pfund.
As 10. September 1933 finden nur noch am
Montag , Mittwoch und Freitag Märkte statt .

Bühl » 8 . Sept . Nachmittags: Pfirsiche 15—23,
Frühzwetschgen 12, Birnen 8—16, Aepfel 7—12
Pfg- je Pfund .

Im Frühjahr 1499 war unter den Villinger
Landsknechten , die im Krieg Maximilians I .
gegen die Schweizer kämpften , auch Romeius ,
der sich bei der Verteidigung des Schlosses Küs¬
senberg bei Waldshut als Büchsenmeister so tap¬
fer zeigte , daß ihm der König im Villinger Spi¬
tal in der oberen Stube eine Pfrund gab . und
diese Ehrung gelegentlich seiner Anwesenheit
vom 10 . bis 11 . August 1499 persönlich dem Ro¬
meius Manns mitteilte. Das Landsknechtsleben
sah Romeius dann 14 . Jahre später im Solde
des französischen Königs Ludwig XII . in Ober-
italien , wo er im ' Kampfe gegen den Herzog von
Mailand am 6 . Juni 1513 gestorben sein soll ,
während er nach einer anderen lleberlieserung
im Heiliggeistspital begraben sein soll .

Zur Erläuterung des Bildes dient der bei¬
gesetzte Vers : Als mau zählt 1498 Jahr — Hat
hier gelebt , das glaubt fürwahr — Ein Wun¬
dersmann , Romeius g

' nannt — Im ganzen Land
gar wohl bekannt. — Nach mancher ritterlichen
Tat — Sein ' Stärke ihn verführet hat — Fing
an , die Obrigkeit zu scheitelt — Das mutzt' er
hier im Thurm entgelten — Brach wunderlich
mit List heraus — Und floh in St . Johannes
Haus — Doch bald bei Nacht und grausam
G ' witter — Entschlüpft er dem Asyl der Johan¬
niter . — Und zeigt im Schwiezerkricg als Held
sich groß — Auf Kyssaburg dem festen Schloß . —
Männlich That führt stets zum Frommen —
Weshalb er wiedrum Guad bekommen — Daß
im Spital ihm bis ins Grab — Tie Hcrren-
pfründ gegeben ward . — Und endigt so sein
Ruhm und Leben — Gott wolle uns den Frie¬
den geben . Amen .

Um diesen Romeius hat sich ein ganzer Kreis
von Sagen gebildet , so daß der Romeius gern
als Wahrzeichen der Stadt Verwendung findet .
Das Bild des Romeius mar früher an den
Mauern des Oberen Tores aufgemalt, und zwar
schon im Jahre 1620, wie aus einer Verurteilung
des Müllers Heinrich Gebhart von Nicdercschach
hervorgeht, da dieser behauptet hatte : „sy malendt
lütt - für die statt an die umreit , umb das man
sy fürchten füll" . Daß die erstgenannte Todesart
des Romeius zutrisft, bürste auch daraus zu ent¬
nehmen sein , daß Josua Maler , im Jahre 1569
in Villingen zu Besuch weilend, schreibt : „Wir
besahen ouch andere kirchen und namhafte ort
der statt , wie auch außerhalb der statt an der
ringmuren nebent einem thor ein alt ( ! ) gemäll
und abkontrafeyung Remigius Mausen sei , so by
sinen zyten ouch von wägen siner unverzagten
frävenheit (Verwegenheit) Remigius Tüfel ge-
ncnnt morden, von dem mir oft und vil min
lieber vätter fel . selzamer sachen erzelt hat, ist
eutlich an der schlacht zu Nauarren umgangen
(gefallen ) ".

Der Romciusturm hat vor dreihundert Jah¬
ren, während der Belagerungszeit 1633 und 1704
treffliche Dienste geleistet , da er durch seine
Höhe den ihm gegenüber liegenden Hügel „Hu¬
benloch" beherrschte und durch seine in ihm auf¬
gestellten Geschütze namentlich den Franzosen
viel zu schassen machte. Von den Grüßen der
seinblichen Kugeln sieht man beute noch an der
nördlichen Seite deutlich die Spuren .

Kleine Rundschau . |
) : ( Mannheim . 9. Sept . (Ernennung .) Ober « ,

bürgermeister Rennin g er wurde zum Mm I
glich des Verkebrsausschusses und des Aus- !
schusses für Arbeitsbeschaffung beim Deutsche"
Industrie - und Handelstag ernannt . Diese Or¬
ganisation stellt die Spitzenorganisation der !
deutschen Handelskammern dar , deren Führer
von Renteien ist.

) ( Heidelberg. 10 . Sept . ( 60 Jahre alt . ) Ge¬
stern feierte Professor Tr . Tlieodor Kroyer .
Ordinarius der Musikwissenschaft an der Univer¬
sität Köln seinen 60. Geburtstag .

= Brette » . 8. Sept . ( Ehrenvoller Auftrag.)
Mit der obersten Bauleitung der Autobahnlinst
München—Landesgrenze ( Salzburg ) ist Reichs-
bahnoherrat Friedrich Doll , ein geborener
Brettener , Sohn des Seifenfabrikanten Jakob
Doll , beauftragt worden. Während des passiven
Widerstands im besetzten Gebiet war er von den :
schwarzen Franzosen verhaftet und über de » >
Rhein abgeschoben worden.

( ) Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 8 . Sept.
(Beim Tabakaushängen abgestürzt .) Heim Ans¬
hängen üöiL Tabak in einer Scheuer stürzte der .
22jährige Fritz Mergenthaler aus etwa sechs
Meter Höhe ab . Er fiel so unglücklich auf einen
untenstehenden Wagen , . daß ihm ein Eifenteil in ;
den Hinterkops drang . Der Schwerverletzte wurde j
in das Schwetzinger Krankenhaus überführt. '

Furtwangen, 8 . Sept . (Karlsruher Künstlst ;
auswärts .) Fräulein Lulu D o r n e r ( Geige ) . '
und Herr Fritz Hermann (Klavier) veranstal¬
teten auf Einladung der Mufeumsgesellschaft, des |
Badischen Heimat - und des Schwaizwaldvereiist
am vergangenen Sonntag in Furtwangen einen j
Konzsrtabend , der für dis Hörer ein unvergeß¬
licher Genuß und für die Künstler ein voller Er - :
folg war . Die auserlesene Bortragsfolge brachst
eine barocke Sonate von Händel (D -dur ) . deren
Larghetto zu den besten Eingebungen des Meistest '
gehört . — Zwei Romanzen von Beethoven , io*
ein hohes, technisches Können voraussetzen, erfreu¬
ten durch ihren Wohlklang . — Eesar Franck stellst ;
die höchsten Anforderungen an dir Musiker und
seine machtvolle Sonate in A -dur wurde wirkungs¬
voll zu Gehör gebracht. Der blühende Ton der
Geige Fräulein Dorners, der nie weichlich wird,
vereinigte sich mit dem feinsinnigen Spiel Herr"
Hermanns zur vollkommenen Wirkung .

! Billingen , 9 . Sept. (Jnschutzhastnahme.) D,st \
ehemalige Landtagsabgeordnete Heid in Vil- j
lingen . der im Frühjahr verschwunden und spästr j
in Geisingen in der von ihm betreuten Proviu- \
zialanstalt aufgefunden und festgesetzt wurde , tl* >
erneut in Schutzhaft genommen worden . Vera " ' ;
lassung war sein auf der Straße provokatorisch !
empfundenes Auftreten , das Ansammlungen vor j
seinem Hause zur Folge hatte . j

Amtliche Nachrichten
Ernennnnnen , Bersetftinaen , Zuruhesetzungen .

der planmäßigen Beamten .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des SulinS , j

des Unterrichts und der Justiz. ;
Abteilung Justiz. !

Ernannt : Oberwerkfiibrer' Wild. Gertißer 6 «**11 I
Erziehungsheim Schloß Flehingen zum Inspektor da - '

selbst . „ ;
Wieder vlanmätzig angcftellt : Kanzleisekretär i . A-

Heinrich Bach beim Notariat Ossenbiirg . ■
Versetzt : Justizobersekretär Valentin H e n n « b e t ' i

8 c i beim Amtsgericht Bruchsal zum Anftsgerich ' j
Baden -Baden , Justtzobersckrctär Wilhelm Bolz bei-'
Amtsgericht Baden -Baden zum Amtsgericht Gernsbach- f
Justizwachtmeister Wilhelm Schoch beim Amtsgericht j
Mannheim zur Staatsanwaltschaft daselbst. »

Entlasse» ans Grund des 8 4 des Gesetzes zur ©**{
derhcrftclluna des Bcrufsbeamtentums vom 7. At>r"
1833 : Aufseher Heinrich S e g e r bei den Strafanstal - ,
ten in Freiburg . i

Finanz - und WirischaftSminifterinm.
'

Ernannt : BerwaltungLaftistent Gustav Gund « ! :
singer beim BezirkSbauamt Heidelberg zum Brr - !
waltungssckreiär . Kanzleiassistentin Rosa Weg er >
zur Kanzleisekretärin . [

Der Ml»MR«mi«s Md (ela Turm
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Aus - er Lan - eshauplsta - t
Verpflichtung

Karls,ui « , E onitäter .
. Eine größere Menschenmege sammelte sich ge¬
iler » abend gegen 7 Uhr auf dem Meßplatz , um
° er feierlichen Verpflichtung der Sanitätskolon -
" en des Kreises Karlsruhe anzuwohnen. Unter
vrrantritt der Ltahlhclmkapelle marschierten die
Kolonnen auf und nahmen in breiter Front
parallel der Robcrt - Wagner-Allee Aufstellung .
- >u der Verpflichtung hatten sich auher Krets -
lolvnncnführer Dahlinger . Sem Beauftrag¬
ten für das badische Lanitätswesen Tr . Rettich
" >>d dem Kreisbeauftragten für das Sanitäts -
ivesen Dr . Hölzer eine große Anzahl intn -
esiierter Behördeu-Vertretcr cingefunöen. Lan -
ersbeauftragter Tr . Rettich schritt mit den Ehren¬
gästen die Front der Kolonnen ab . Dann
schwenkten auf beiden Seiten die Kolonnen ein .
>2 daß sic nunmehr ein großes Hufeisen bildeten .
. Kreiskolouncusührer Dahlinger wies in
Klner Ansprache aus den Zweck des Zusammen-
wminens hin . Auch in den Sanitäiskolonnen
g>us; der Umschwung , der mit der Machtergrei¬
fung der nationalen Regieruna das ganze Volk
e Vftiiffcn hat , seinen Niederschlag finden . Mehr
uls früher noch sind die Sanitäter zur freimil-
u «cn Mitarbeit am Wiederaufbau des deutschen
Vaterlandes verpflichtet . Mehr als früher noch
earf L vier sinn nicht nur ein Lippenbekenntnis
und « ine Devise sein , die sie stets auf ihrer Saline
' ragen . In diesem Sinne geloben die versam -
'-neltcn Sanitäter und Helferinnen sich stets voll
und ganz hinter die Regierung zu stellen und
ulle persönlichen Interessen hintanzustellen, wenn
^>e Regierung sie aufrust . »

Dann nahmen die Führer die Verpflichtung
einzelnen Sanitäter vor , indem sie sich durch

Handschlag von den einzelnen Leuten ihre Be¬
reitschaft zur Mitarbeit bestätigen lieben.

Kreisbeauftragter Dr . Hölzer richtete dann
Uoch einen Appell an die Sanitäter , die Regie¬
rung in ihren Bestrebungen stets rückhaltlos zu
Unterstützen. Gerade die Sanitäter sind in hohem
Maße dazu ausersehen, die Gedanken der Regie¬
rung über Erbbiologie und Rasse in das Volk
M tragen . Das Gelöbnis , immer diesen Zielen
r>enen zu wollen , wurde bekräftigt durch ein
dreifaches Sicg --Heil auf den Reichspräsidenten,
uen Reichskanzler und den badischen Reichsstatt¬
halter . Das Deutschland - und das Horst-Wessel-" ied schlossen sich an.

Alsdann ging es unter den Klängen der Stahl -
delinkapelle im Fackelzua durch die Stadt zum
.' rriedrichshos . wo ein gemütliches Beisammen-
>cin die Sanitäter noch lange zusammenhtelt.

Aus Beruf und Familie.
^ Goldene Hochzeit. Heute feiern die Eheleute" ricdrich Krämer und Frau Johanna , geb.
:lluibe . das Fest ihrer Goldenen Hochzeit. Den
Langjährigen Abonnenten unseres Blattes möch-
r ^u auch wir an dieser Stelle unseren Glück¬
wunsch darbringen .
, Grschästsjubiläum. Der Inhaber des Polster¬
nd Tapeziergeschäfts Christian Jentner in
Karlsruhe -Rintheim kann heute ans ein 25jäh -
r >ges Bestehen seines Unternehmens zurück-
vlrcken. Als treuem Bezieher unseres Blattes
Wünschen wir dem Jubilar auch fernerhin einen
uotten Geschäftsgang .

Karlsruh ' am . . . Mein .
Der Südfunk überträgt heute, Sonntag ,

Abends 16.30 Uhr , eine heitere Stunde : .Larls -
* *!,&

’ am . . . Rhein"
, bei der erste Karlsruher

Künstler wie Maria G e n t e r , Karlheinz
' ö f e x , Eustachius Dintenmüller , das
Ehepaar Köacle Mitwirken . Die Begleitung
dat die Pianistin Lucie Schön in ge r über¬
nommen,- die verbindenden Verse schrieb wieder

Sprecher der Karlsruher Seuöestelle, Rudolf
? chmitthenner . der auch die Leitung dieser
Sendung hat . Also vergessen Sie nicht, heute
lrft 19 .30 Uhr : .Karlsruh ' am . . . Rhein".

KarlsruhamWoche'end.
Karlsruh . den 10. September 1633.

Sehr geehrder Herr Redagbeer!
Heut hawwe a zwei erfreuliche Sache zu be¬

lichte. Des eine isch die Widderherschtellung
von dr Weinbrennerschtrooß, üwwer dere ihren
rnsheriche halsbrecherische Zuschtand net blootz
M sondern a die halb Weschtschtadt klagt hat,

baß do endlich nach Johr uü Dag Widder en
Zuschtand in verkehrstechnischer Hinsicht gschafft
worre isch , - er allgemein , un besonders bei dr
^ooschtschtadtbürgerschast, begrüßt werd. Wenn
, l jetz die Schtrooß Widder befahre kann , ohne
wekrank zu werre dodrbei, odder d ' Knoche zu
verliere, so kann mr a emol « m schtaedtische
Hiefbauamt Dank sage, for die Beseitigung von
oem bisheriche üble Zuschtand .
^ Tann sin in dr Beiertheimer Allee seit langer
Sei

,t die Anlage zwischer Bahnhofschtrootz un
NZchsschrooß a emol Widder mit ere Einfrie -
oichung versehe worre , daß m'rse Widder als
? ulag anschprcche un dodrmit sei Freud öra
vawwe kann ,

's hätt nemme länger dauere
? urfe , dann hätte die gländerlose Grünschtrcife
oo Halteplätz sor Autos un a Schuttabladeplatz
av^ wwe .

's isch halt emol in Karlsruh so , daß
o Gelände, wo net eigfriedicht isch , von jcder-
wann begange werd , ohne sich dodrbei üwwer

weitere Folge Gedanke zu mache . So hawwe
^ochthin e Frau beobachtet , die in dr Ettlingcr
l- chtrooh mittel uss dem Raseschtreife zwischer

Gleis von dr Elektrische entlang schpaziert
blooß aus dem Grund , daß ihre saffianrote^ chtisfelchen net schtauwich werre, un uss dem

Die neuen

Lisas dlsttstrseter.
Qenerstmusiicllireütor .

Wie bei Beginn einer neuen Spielzeit die
Regel, sind auch in diesem Jahr mehrere Ver¬
änderungen im Personalstand unserer Landrs -
bühne eingetreten. Diesmal kommt ihnen
jedoch eine besondere und außerordentliche Be¬
deutung zu , da im Zuge der staatlichen , gerade
die kulturellen Belange stärkstens betonenden
Neuordnung nicht nur die aus den natürlichen
Zufällen verursachte Erneuerung an einzelnen

WM

mi

I

Dr. Thur Himmighoffen .
Intendant .

Gliedern , sondern allem voran programmatisch
an den Häuptern vollzogen wurde.

So wurde der Intendant Dr . Hans Waag
durch Dr . Thur Himmighofen , der Gene¬
ralmusikdirektor Josef Krips durch General¬
musikdirektor Klaus Nettstraeter ersetzt.
Nachdem wir bei der seinerzeitigen Berufung
deren Lebens - und Bildungsgang an dieser
Stelle geschildert haben , stellen wir diese beiden

EIfriede Baust .
Schauspielerin .

Grüu besser zum leuchte komme sin . Wenn die
Schncebärwel daun versehentlich unncr die
Elektrisch gwergelt worre wär , dann hättse
bschtimmt noch gmault lwenn 's Maulwerk
öoörzu noch fähtch gwese wärsi mr bat net ge¬

nügend Rücksicht nemme uff h Fußgänger .
In einer dr letschte Nummere vom Tagblatt

hat sich en alter Tagblattlcser un Freund vom
Schtadtgaarde an e sogenannte Bismarckeich
erinnert , die vor viele Johr emol im idyllische
Schtadtgaarde beim Lauterbcrg 'pflanzt worre
isch , und war dr Meinung , die sei inzwische so
schtiechem verschwunüe , odder ere „Erkältung"
zum Opfer gfalle , weil mrse im Schtadtgaarde
nemme sinne dät . Mit uichte. Noch schtehtse am
gleiche Platz un hat sich inzwische zu eme präch-
tiche Baum entwickelt , allerdings kanns dere
Eich kct Mensch a 'sehe , daßze emol zu Ehre von
dem große Schtaatsmann gepflanzt worre isch,
weil des Däfcle, des früher an dem Baum
a 'gmacht war un uss den bsondere Umschtand
uffmcrksam gmacht hat , cm Zahn dr Zeit zum
Opfer gfalle un vergeßlicherweis nemmeh er¬
neuert worre isch . Des Versäumnis soll also
Widder noochgholt werre , wie ich ghört Hab , un
dann kann jeder Schtadtgaarüebsucher sich an
dem Wachstum von dem schöne Baum erfreue
un gleichzeitich beim Schtudium von dem Tä¬
fele sich au den große Schtaatsmann Bismarck
erinnere , dem Deutschland so unendlich viel zu
verdanke hat .

Mir he .in in Karlsruh noch e paar so
„Erinnerungsbäum "

, die leider awwer als
solche em Publikum net so ohne weiteres be¬
kannt sin , weilse ewe kei Kcnnzcichc trage. Zum
Beischpiel isch aus Anlaß vom ANjäbrichc
Schtadtjubiläum im Johr 16iö Ecke dr Bahn-
hofschtrooß un em Tiergaaröcweg, an dere . bc -

wichtigsten Köpfe unserer Laudesbühne nunmehr
im Bilde vor.

Neben Intendant und Erstem Kapellmeister
wurden auch zwei Abteilungen in den Leitern
neu besetzt . Es ist einmal die Ballettmeisterm
Valeria K r a t i u a , die bisher am Breslauer
Stadttheatcr erfolgreich wirkte , zum andern ist
als Nachfolger des ausscheidcnbcn Ausstattungs¬
leiters Torsten Hecht Gerhard Ztrcher ver¬
pflichtet worden . In besonderen Fällen soll der
früher am Landestheater als Ausstattungsleiter
tätig gewesene Maler Emil Burkard bcr -
gezogcn werden.

In der Oper sind au Stelle von Ellen Wm -
tcr vom Mannheimer Natioualiheater Else
Schulz übernommen worben . Als Mimr
gastierte sie hier mit entscheidendem Erfolg.
Für den Bariton Hans Ritschl ist Fritz Har¬
lan berufen worden, der gleich dem Intendan¬
ten und dem Generalmusikdirektor vom Braun -
schweigcr Landestheater kommt .

Im Schauspiel tritt für Hermann Brand
der bisher am Bielefelder Siadttheatcr verwen¬
dete Karl Mathias ein : er hat sich bei einem
Gastspiel als jugendlicher Charakterdarsteller
sehr gut eiugeführt. Der Künstler ist 1868 in
München geboren — die Geburtstage der Künst¬
ler innen sind natürlich nicht zu ermitteln ! —
machte 1916/18 den Krieg im l . Bayer . Jäger¬
bataillon mit und war dann an den Theatern zu
Baden-Baden , Zürich und Breslan angestellt .
Das sehr wichtige Fach der sogenannten, senti¬
mentalen Liebhaberin und jugendlichen Heldin,
bisher von Dorothee Ehrhardt betreut, ging an
Elsriede Banst über . Jl,r Bildnis sei durch
die nachfolgenden biographischen Angaben er¬
gänzt. Die Künstlerin begann ihre Schanspiclcr-
laufbahn bei der „Schlesischen Spiclschar", dm
durch die Ausführung von Mysterienspielen sich
große Beachtung und Anerkennung erwarb.
Elfriede Paust unterzog sich dann einer gründ¬
lichen Btthnenausbildnng an der Thcaterschule
des Deutschen Theaters zu Berlin und wurde
nach Beendigung dieses Studiums an das Joses-
stadt -Theater in Wien verpflichtet . Hiernach
wirkte sie am Deutschen Theater in Mährisch -
Ostrau in enger Verbindung mit dem Kultur¬
bund der Sudetendentschen . Von dort wurde
sie an bas Badische Staatstheater verpflichtet .

Karl Mathias.
Schauspieler .

rüchtichte un brenzliche Berkchrseck , c junge
Eich gepflanzt worre , die sich inzwische ewcfalls
zu eme prachtvolle Baum entwickelt hat. Kei
Mensch seht awwer dere Eich a , daß mit're ebbcs
bsvnders los isch , weil kei Täfele von dem
hischtorische Vorgang Kenntnis gebt . Ich Hab
in meine Wochebries uff die Unterlassung schon
wiödcrholt druff uffmcrksam gmacht, leider bis
jetzt ohne Erfolg . Ich Hab awwer zu dr neue
Schtadtverwaltung des Vertraue , un hoff do-
drinn net getäuscht zu werre , daßze denne lokal -
hischtorische Naturdenkmäler die entschprechend
Beachtung schenkt , damit sich namentlich d '
Jugend der Tate unserer Vorfahre gebührend
erinnert . Also ghört öo e Erinnerungsdäfele
agebrocht, meintwege an dem vorhandene, un¬
schöne Fahrtrichtungspfcil , der newebei bemerkt ,
vorversctzt ghört an die beide Einmündungs -
schtrooße, wenn weitere Verkehrsunglücke ver¬
miede werre solle . Schon emol hat die ver¬
unglückt Schtrooßeanlag an dere Schtell e Todes¬
opfer gfordcrt. Müsie crscht noch weitere folge,
eh do Abhilf gschaffe werd? Allerdings muß
dann die ovale Raseanlag , die dere Einfahrt
vorliegt , ahgrundet werre , damit die Einbiegung
an dere Schtell net im allzuscharfe rechte Winkel
ersolgt .

Dann hat im Frühjohr am 1 . Dkai in KarlS-
ruü doch e Hitler - Eich gepflanzt werre solle ,
doch isch die Sach Widder eigschloose. Z ' crscht
war kei Eich do (

’S isch kaum zu glauwe, awwer
wohr) , dann hats gheitze , die Eich werd gsetzt nn
zwar in Verbindung mit bsondere Feschtlichkcite
bei dr Ernennung Adolf Hitlers zum Ehrc-
bürgcr dr Schtadt Karlsruh . Hasch du was
gsch , Hab ich was gseh ? Im Gegedheil , nix isch
gschch nn dr Schleier der Vergessenheit hat sich
üwwer des ganze Vvrhawwc glegt un öeszweg

Else Schuir .
Opemsängerin.

Wille Heut dodran erinnere , daß die Pslanzuug
bei dr nächschtpassende Glegeheit noochgholt
werd . Allerdings isch vom Schlpßgaardcvcrwal-
ter Sorg in anerkennenswerter Weis , awwer
aus ganz privatem Impuls , irgendwo im
Schloßgaarde e „Hitler -Eich " pflanzt worre,- cs
sin a Urkunde un ähnliches dabei vergrawe
worre , awwer 's Wichtichschte hat mr ewefalls
dodrbei Widder vergesse, nämlich — 's Täfele ,
daß mr dem Baum die Ehrung a aseht . Brleicht
holt des dr Herr Sorg noch nooch . Ich weiß
jedenfalls net, wo die Eich schteht . —

Letschthin hawwe a im Tagblatt glese, daß e
„Deutsche Ehrenlegion " an die Wcltkricqsteil-
nehmcr uff Antrag e Ehredenkmünz verleiht,
sclbschvcrschtänölich net nmesonscht. Irgend en
amtlicher Charakter dürft dere „Ehrenlegion"
lwer schteht eigentlich hinner dem Name? i wohl
kaum zukomme . Un deszwcg hat die Sach e
bißle en bsonöcrer Bcigschmack, der ihre gnvmme
werre kann , wenn sich die Rcichsregierung dere
Anglcgeheit anemme dut. Im Jntrcsse der recht-
mäßich tm Feld erworbene Auszeichnunge , denne
allciniche Echtheit zukommt , sollt mr 's Traage
dcrarticher „Abzeiche " newcr de Kricgsorde
rundweg verbiete. Tann hat 's Volk a Widder
Achtung vor ehrlich erworbene Kriegsauszeich-
nunge un bringt denne Träger die schuldich
Ehrung un en schuldichc Respekt cntgcgc , der
denne dodrmit ausgezeichnete Kriegsteilnehmer
zukommt . Drum also weg mit denne „Orde",
denne höchstens en ganz privater Erinnerungs -
nn Sammlerwert zukommt .

Mit viel Grieß!
Ihne Ihr crgewenschtcr

Simpliziuö Gänssedderle.
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Das Ltrteil im Bestechungsprozeß .
6 Moria e Gefängnis Höchststrafe. - Gorclrwski freigesprochen.

Zu Beginn der gestrigen Sitzung wurde der
Angeklagte Voxmann vom Staatsanwalt gefragt,
ob nicht der Direktor der Bad . Beamtenbank,
Mayer , telephonisch bei il»n angcfragt habe , ob
er an Fink eine Vergütung gegeben habe . Box -
mann hat erklärt, bas sei Sache seines Kollegen
Gorulewski . dieser habe Herrn Mayer Bescheid
gegeben. Goririewski erklärt, die Frage des
Herrn Mayer sei verneint worden , weil cs sich
um eine Entschädigung für die ihm sGorulewskij
geleistete Arbeit handelte. Ohne Einverständ¬
nis mit ft-iitf habe er sich nicht für berechtigt ge¬
halten , Auskunft zu geben. Damit wurde die
Beweisaufnahme endgültig geschlossen .

Hierauf ergriff
Staatsanwalt Pfisterer

das Wort zu seiner zweistündigen Anklagerede,
in welcher er eingehend auf das Bewcisergcbnis
der zweitägigen VcrhanHlung einging . Die
ganze Anklage drehe sich um die Provisionen
oder Schmiergelder . Durch das Verlangen nach
Provision vor dem endgültigen Abschluß des
Vertrags habe sich Kink unlauter verhalten .
Wenn man die Handlungsweise des Gerling -
Konzern betrachte , könne man nicht annehmen ,
daß die 8000 M an Fink nur für dessen Werbe¬
tätigkeit bezahlt wurden , sondern um den Ver¬
tragsabschluß festzuhalten. Kink und Goru¬
lewski seien überführt , Schmier¬
gelder gefordert b c z iv . gegeben zu
haben . Kink habe sämtliche Angebote zum
Rückoerfichcrungsvertrag nachgeprüft — man
habe restlos auf ihn vertraut . Der Nückversichc -
rungsvertrag war das größte Versichcrungs-
geschäft , das in Deutschland abgeschlossen wor¬
den ist. Kink habe objektiv und subjektiv den
Tatbestand des 8 12 des Gesetzes über den un¬
lauteren Wettbewerb tBestechungj erfüllt . Er
habe sich des Betrugs gegenüber der Beamten -
bank bezw. der Reichszentralkasse schuldig ge¬
macht. Kink hat Schweizer Wertpapiere verkauft
und den Erlös voll 20 000 Schweizer Kranken
seinem Konto gutgeschrieben, ohne diese Korde¬
rung der deutschen Devisenbewirtschaftungsstell«
mitzuteilen . Er hat Schecks über die Grenze
gebracht , ohne Genehmigung der Devisenstelle .
Damit hat er sich der Anstiftung strafbar gemacht .
Auch dem Angeklagten Endreß als stellv . Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats der Reichszentralkasse
der deutschen Beamtenbanken war es hauptsäch¬
lich darum zu tun . eine Provision zu erlangen .
Daß er sich 75 OÜO ,U versprechen ließ und an¬
nahm. zeigt sein korruptes Verhalten . Hilde-
brand hat nur ein einziges Mal mit Kink ver¬
handelt : aus seiner Abteilung wurden die Pro¬
visionen angeboten, Boxmann und Hilbcbrand
haben sich gemeinschaftlich ziveier Vergehen des
unlauteren Wettbewerbs schuldig gemacht .

Bei Betrachtung des ganzen Komplexes erhelle
die ungeheure Gefahr . daß solche Leute in Ge¬
nossenschaften und an verantwortlicher Stelle
sitzen : man müsse sagen , daß das Ver¬
halten Finks und Endreß ' mehr als
ein korruptes war : es ist ein gewis¬
senloses und verbrecherisches . Dieses
schädliche Gebaren müsse streng geahndet werden.
lSS ist bedauerlich. Saß im deutschen Bersiche -
rungsgewerbe Schmiergelder eine so große Rolle
spielen. Boxmann . Gorulewski und Hilbebrand
könne man nicht ohne weiteres einen Vorwurf
»rächen, aber sie haben Schmiergelder bezahlt.
Kink und Endreß waren die Verführer .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Kink
wegen Vergehen gegen § 12 des Unlauteren
Wettbewerbsgesetzes. Betrugs und Devisenver -
geheus eine Gesamtgesängnisstrase von einem
Kahr acht Monate » , ferner die vom Gerling -

Di« Bäckcriuuuug Karlsruhe schreibt u»S : DaS
Edelbltitenweitzmehl bat sich glänzend eingefützrt. Man
bürt nur ein einstimmig begeistertes Lob von seiten der
Hausfrauen über die Güte dieses hervorragenden
MehleS . Die Liefermühle und das fachgemäße Be¬
handeln dieses tzervorragenden MehleS in den
Bäckereien bietet auch fernerbin die Gewähr für « rst -
klafstge Bedienung , um auch weiter dar entgegen-
gebrachte Vertrauen von seiten der Kundschaft zu recht¬
fertigen und zu erhalten . lSiehe Inserat in dieser
Ausgabe .)

Konzern erhaltenen Beträge von 8880 und 50 003
Mark dem Staate kür verfallen zu erklären;

gegen Endreß wegen unlauteren Wettbewerbs
und gemeinschaftlichen Betrugs mit Boxmann
eine Gcsamtgefängnisftrafe vo» cincm Kahr acht
Monaten :

gegen B o x m a « n wegen Vergehens gegen
8 12 des Unlauteren Wettbewerbsgesetzes und
Betrugs ein Kahr Gefängnis :

gegen Hilbebrand wegen »«lauteren Wett¬
bewerbs sechs Monate Gefängnis

und gegen Gorulewski wegen des gleichen
Bergchcns eine Geldstrafe von 3000 M , ferner
auch das an Endreß bezahlte Geld dem Staate
für verfallen zu erklären.

Es folgen die Plädoyers der Verteidiger , die
sämtliche Freisprechung der Angeklagten bean¬
tragen.

Als erster der Verteidiger sprach Rechtsanwalt
Bett für den Angeklagten Kink . Lediglich ge¬
gen das Devisengesetz habe dieser fahrlässig ver¬
stoßen : als Sühne sei eine geringfügige Geld¬
strafe ausreichend. Rechtsanwalt Dr . R . S ch n e i-
d er . , öer Verteidiger des Angeklagten Goru¬
lewski kam zu dem Schluß , daß das Gericht zueinem freisprechenden Urteile kommen müßte.Rechtsanwalt Geier als Verteidiger des An¬
geklagten Endreß verneinte ebenfalls , daß der
Tatbestand des 8 12 des Unlauteren Wett-
bemerbsgesetzes erfüllt sei . Auch von einer Ver¬
urteilung wegen Betrugs könne kein« Rede sein .Rechtsanwalt Künzig «Mannheim ) trat fürdie Freisprechung des Angeklagten Bormann
ein. K» dem Verhalten Boxmanns lasse sich
keine Spur von Unlauterkeit Nachweisen . Rechts¬

anwalt Kneifel lBerlin ) verteidigte den An¬
geklagten Hildebrandt, an dessen Lauterkeit als
einem Exponenten des internationalen Ruf ge¬
nießenden Gerling -Konzerns nicht zu zweifeln
sei . Der Gerling -Konzern habe das günstigste
Angebot gemacht , und jeder , der sich dafür ein¬
setzte. habe seine Pflicht getan, lieber die Ge¬
setzgebung hinaus könne keine Bestrafung ein-
treten für Vorgänge in der Wirtschaft , die viel¬
leicht unerfreulich seien.

3 ! ach einer kurzen Erwiderung des Staats¬
anwalts erhielten die Angeklagten das Schluß¬
wort . Sie betonten nochmals, sich weder der
Bestechung , noch des Betrugs schuldig gemacht
zu haben und baten um ihre Freisprechung
Hierauf zog sich das Gericht zur Beratung zurück.

Das Ltrteil.
Um !̂ 11 Uhr am Samstag abend fällte die

Große Ferienstraskammer folgendes Urteil : Es
werden verurteilt :

der Angeklagte Fink wegen Vergehens gegen
8 12 des Unlauteren Wettbewerbogesetzcs zu fünf
Monaten Gefängnis, sowie wegen zweier fahrläs¬
siger Devisenvergehen zu 258 RM . Geldstrafe ;

der Angeklagte E n d r e tz wegen des gleichen
Vergehens zu 6 Monaten Gefängnis ;

der Angeklagte Boxmann wegen zweier Ver¬
gehen gegen 8 12 desselben Gesetzes zu 6 Monaten
Gefängnis, und

der Angeklagte Hilbebrandt wegen Bei¬
hilfe zum Vergehen nach 8 12 zu 8008 Mk. Geld¬
strafe . ersatzweise 30 Tagen Gefängnis .

Je drei Monate Untersuchungshaft werden
angerechnet.

Der Angeklagte Gorolewskj wnrde von
der Anklage des «nlantercn Wettbewerbs frei¬
gesprochen . Die von den Angeklagte» Fink « r-d
Endreß eingenomntene » Beträge von 50 080
bezw. 75 000 Mk. werden dem Staat für ver¬
fallen erklärt.

Filme in Karlsruhe .
Gloria : Heimkehr ins Glück .

Kn einer Festvorstellung , der auf Einladung
auch der Reichsstatthalter und die gesamte
Gernsbacher SÄ anwohnte , zeigte der Gloria -
Palast einen Film , der in unserer Heimat ge¬
dreht wurde und darum unser besonderes In¬
teresse erwecken mutz. „Heimkehr ins Glück "
nennt er sich, übrigens einer der wenigen Titel ,
die wirklichen Zusammenhang mit dem Stoff
haben. Ein Lustspiel, und einem Lustspiel kann
man bekanntlich allerhand verzeihen . So schlimm
ist es aber gar nicht . Wenn auch die Handlung
etwas dürftig ist, so ist sie doch mit soviel Liebe
und Geschick durch die Klippen des filmischen
Seins geführt , daß man manches übersieht: denn
erschütternd ist das , was man da zu sehen be¬
kommt . nicht . Will es aber auch «ar nicht sein .
Die Wirkung geht von den Schauspielern aus :
ein wundervolles Kleeblatt R ü h m a n n . Hör¬
biger . Ullrich . Absichtlich Rühmann zuerst
genannt , denn er ist einfach bezaubernd/ Etwas
für feineren Geschmack Hörbiger , der tief gütige ,
berufS-- und ehezerguälte Fabrikbesitzer, der, üm
auszuspannen , einmal in seine Heimat zurück¬
kehrt und Hier die wahren Quellen seiner Kraft
wieder findet . Dazu Sie Ullrich verhalten , son¬
nig -heiter , natürlich.

lieber einen Zwiespalt kommt mckn aber nicht
hinweg — vielleicht mag eS überall im Reich
nicht so auffallen , uns aber wird es offenbar ! —
dieser tiefe Zwiespalt zwischen Ser Landschaft —
warum übrigens so sparsam mit ihr ? — und
Sen Menschen, die in ihr handeln . Kaum anzu¬
nehmen . Satz unsere Gernsbacher Landsleute
wienerisch sprechen und bayrisch. So werden
sich wohl auch die Gernsbacher SA -Leute nicht
schlecht gewundert haben, was für eine wunder¬
liche Sprache sie eigentlich sprechen . ' Le ?der wer¬
den so durch die sonst ausgezeichnete Regie die
Darsteller wohl zu Landleuten , nicht aber zu
unseren Landsleuten . 8—.

♦
Im Pali — und int Gloria — find bereits

seit Freitag die ersten Aufnahmen vom Reichs-
varteitag in Nürnberg zu sehen. Die Fox —
Tönende Wochenschau hat ihren sämtlichen Kun¬
den durch Flugpost « inen Sonderdienst zugehen

lassen , und . hat damit einen Rekord geschlagen .
Wir sehen u . a . den historischen Rathäussaal in
dem Äugenblick, in dem öer Nürnberger Ober¬
bürgermeister Liebe ! unserem Führer einen Ori -
ginalabzug des Dürer ' schen Kupferstichs „Ritter ,
Tod und Teufel " als äußerliches Zeichen der
Dankbarkeit überreicht. Der Führer dankte
hierfür mit herzlichen Worten .

Hermann Thimig,
in einer Szene der zurzeit in der Schauiburg laufen¬
den Verfilmung des Romans von Fallada „Kleiner

Mann , was nun ?“

Derkehrsunsälle . I
Am Freitag , kurz nach 16 Uhr , wund« bei d«r ^

Straßenkreuzung Kriegs - und Ritterstraße ein«
Frau durch einen Kraftraöfahrer ungefähre«
und leicht verletzt. Die Schuldfrage bedarf noa
der Klärung . ,

Leranffalt »ma «ir ;
Leipziger Soloaucrtett. Nochmals weisen wir M* i

auf das Leipziger Soloauartett , das heute, Sonntal , 1
abends 8 Uhr , in der Christnskirchc stngt. Das Pr«' 1
gramm bietet „ alte und neue Kirchenweisen" . D» ,
Reinertrag kommt dem Neubau deS Diakontfsen -Mw- ,
ierhauseS Bethlehem zugut . Alle Freunde werben (
zahlreichem Besuch herzlich eingeladen . ,

Kunstausstellung Gerber . Bon Sonntag , 10. S«pk j
bis einschließlich 8 . Oktober 1938, veranstaltet die Kn»?' ]
Handlung Gerber , Kaiserstraße 207 , in ihren Etage »- .
räumen eine Sonderausstellung des Malers Au« u» ■
Kutterer , Karlsruhe. Tic Schau enthält hauptsächst« J
Landschaften ans Baden und Holland , in Del utt» j
Agnarcll . lWcitcrcs stehe Anzeige.)

Das Mnnziche Konservatorium beginnt sein neu«« i
Semester Freitag, den 13. September . Der Unterricht i
erstreckt stch auf alle Gebiete der Mnstk : Klavier , j
Ozgel . Kirchenmusik und kath. Liturgie , «ämtlich« j
Saiten- und Blasinstrumente, Streich - und Blak' (
orchester , Theorie . Komposition , Solo- und Chorgesang, ,
auf Lvex und Schauspiel , Anleitung zum Dirigiere« '
usw. Auch in diesem Winter sind wieder ein« Reib*
Aufführungen in Aussicht genommen , zunächst Do«' :
ncrStag , den 21 . September , ein Konzert : Klavier un « '
Violine mit Orchester, hernach eine szenische Auf- <
iührung von der Oper „Reis und Galathea" vo» i
Händel , ebenso die Kasfeekaniate von Bach auch al«
Bühnenaufführung. ^

Gtandesblich - iAuSzüge ;
Todesfälle und BecrdignugSzeite « . 7 . Sevt. : Albert i

H i r t h , Zimmermann, Ehemann , alt 37 Jahre . Heinz , l
alt 7 Monate 7 Tage , Vater Albert Gabriel , i
Monteur. Beerdigung in Mühlburg am 11. September , i
13 Uhr . Katharina Kops , alt 58 Jahr « , Ehefrau vo » ,
Johann Kopf, Landwirt. (Bellheim . ) — 8 . September : ,
Hcrmine Roller , alt 58 Jahre . Ehefrau von Fried- '
rich Roller , Maler . Beerdigung am 11 . Sevt., IIP» ,
Uhr . Berta S e i d e r e r, alt 38 Jahre , Hausangestellte .
(SiernenfelS.) :

Wetternachrichieridienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die fluche Störung über Westfrankreich macht
ihren Einfluß zeitweise durch hohe Bewölkung i
geltend . Gleichzeitig kräftigt sich jedoch das Hoch
über Mitteleuropa . Da unser Gebiet auf der
Grenze zwischen beiden bleibt , ist mit einer rot* I
sentlichen Wetterverschlechterung vorerst noch ,
nicht zu rechnen.

Wetteraussichten für Sonntag , de« 10. gew
tember: Heiter bis wolkig und vorwiegend
trocken . Bei anhaltendem Oftwind etwas kühler .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts kür Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Montag : Im wesent¬

lichen Fortdauer des freundlichen Witterungs¬
charakters.

Wassertemperatnren:
Rhein bei Karlsruhe II Grad,
Rappenwört iBadebecken) 18 Grad.
Rheinwafferstände . morgens 6 Uhr.

Rueiuselde«, 8. Sept . : SYS e« : 8. S«vt . : 207 cm .
Breisach, . 8. . Sevt . : 118 cm ) 8. S «»t . : 111 cm .
Kehl. 9 . Sept . : A8 c« r 8. Sevt. : 241 cm.
Maxau, 9 . Sevt. : 878 ein : 8 . Devt . : 878 cm . mittaas

12 Uhr : 378 cm , abends 8 Uhr : 874 cm .
Mannheim, 9 . Sevt. : 288 cm ; 8 . S«vt . : 286 cm .
Eanb, 9 . Sept. : 144 e« : 8. Sevt . : 130 cm .

Tagesartzetger,
Sonntag, de« 10. September 1083.

Ehristuskirchc : 20 Uhr : Konzert des Leipziger Solo -
auartcttS.

Bad . Kuuftverei « : Ausstellung Deutsche Kunst .
Stadtgarteu : 11 Uhr : Morgenkonzert . 18 und 20 Uhr :

Konzerte des Neuen Philharmoniichen Orchesters.
Naturtheater Durlach —Lercheuber, : 18 Uhr : Schwivdel -

meier & ,Co .
Balksschauspiel Oetighei« : 14 Uhr : Wilhelm T-ll.
Flugplatz : 13 Uhr : 1 . N .S . Groß-Flugtag.
Karlsruher Ruder-Berel« : 16 Uhr : Herbft-Wrttruder»

im Rhcinhafen : Konzert
Bad. Ltchtsviele lKouzerthaus) : 1«. 18.30 und 20% Utzrt

Morgenrot und N .S . Ton-Btldbericht .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Stadtgarten-Rrftauraut : Tanzunterhaltung.Schwär,waldoerei«: Wanderung ins GaiStal: Abfahrt

0 Uhr.

WKdkden
Büro - Srefartiensfr . Q* am Kaiserplarz, / Fernspr. NS 815 / 816, 812

ä

Der Vollzug der Todesstrafe .
Nach Zeitungsmelbungen sind am Montag , den

28. August , in Magdeburg zwei zum Tode verur¬
teilte Verbrecher vom Scharfrichter durch Ent¬
haupten mit dem Veil hingerichtet worden . Ein¬
sender dieses war selbst einmal Augenzeuge einer
im alten Amtsgefängnis hier mittels Fallbeiles
vollzogenen Hinrichtung , und sieht sich veranlagt,
einig« Worte hierüber zu sagen . Daß die Voll¬
ziehung der Todesstrafe in unserem neuen Staate ,
wie neuere Fälle beweisen , rücksichtslos dnrch -
aeführt wird, muß in allen ordnungsliebenden
Kreisen vollste Zustimmung finden . Nur Mer den
eigentlichen Vollzug in 'den preußischen Provinzen
und in den sonstigen , deutschen Ländern besteht
ein krasser Unterschied. 2n den ersteren Ländern
wird nach althergebrachter Sitte die Vollstreckung
mittels Handbeils , in den Letzteren jedoch
mittels Fallbeils vollzogen . Zwischen diesen
Leiden Vollstreckungsarten besteht aber ein ganz
gewaltiger Unterschied. Während der Vollzug
mittels Handbeils in der Tat ein blutiges Schau¬
spiel darbietet, ist der Vollzug mittels Fallbeiles
für die teilnehmenden Personen in keiner Weise
durch den äußerlichen Vorgang erschütternd. Das
Fallbeil bleibt nach Absturz bis nach Ausbluten
des Körpers dicht an letzterem angcschlossen, und
die Zuschauer bekommen keinen Tropfen Blut zu
sehen.

2m übrigen sollte man in unserem neuen dir »
gen Deutschland mit diesem veralteten Voll-

streckungsoerfahren endlich Schluß machen und in
allen deutschen Ländern das Fallbeil beim
Vollzug der Todesstrafe einführen. W. R.

^ ernfprechautomaten .
Kernsprechautomaten erfreuen sich gewiß er¬

heblicher Beliebtheit , da sie einem Bedürfnisse
abgeholfen haben, und insbesondere auch, weil
der Preis für ein Gespräch nur 10 Pfennig be¬
trägt , also billiger ist , als Benutzung des Äppa-
rates eines Anschließers. Dieser bezahlt außer
den Kosten eines Gespräches von Netto 9H Pfg .
noch 7 .50 Mark monatlich Grundgebühr . Ihn
kostet ein Gespräch unter Umständen viel mehr
als 10 Pfg .

Wenig angenehm gestaltet sich der Anruf vom
Münzfernsprecher aus für den Angetufenen in¬
folge des vielen heftigen Läutens . Es wird mit
Wiederholung des Läutens durch die Vermitt¬
lung keineswegs gewartet , bis der Angernfene
an seinen Apparat geeilt sein kann , sondern es
wirb meistens rasch hintereinander mehrere
Male der Anruf wiederholt , wohl nm dem An-
gerufencn „Beine zu machen " . Abends und an
Feiertagen , wo man nicht neben seinem Appa¬
rate zu sitzen pflegt , wirkt dieses Geläute be¬
sonders störend . Der Grund ist , daß die Beamtin
so lange am Apparaic bleiben muß. bis der An -
gernfcnr sich meldet, und die vom Anschließcr
erwartete Geduld bei langsamer oder falscher

Verbindung etc . etc . scheint dann bei der Be¬
amtin nicht immer vorhanden zu sein. • G.H.

Der verschlossene Schlohturm .
Eine meiner schönsten Jugenderinnerungen

ist die Besteigung des Schlvßturms . Wieviel
Freude und neuen Mut würde mancher mit-
heimnehmen können, wenn er da hinaufsteigen
könnte. In Karlsruhe sind ja demnächst einige
Feste. Wie viele Fremde würden mit großem
Interesse diese Aussicht genießen . Ließe sich
nicht etwa ein kleines Kästchen oder Küsschen
am Schloß anbringen . Es braucht ja nicht so

unscheinbar zu sein , wie bas des Waschmanns
Bardusch am Mühlburger Tor ; sondern etwas
in die Äugen springend, vielleicht an mehreren
Stellen angebracht , mit einem kleinen sinnvollen
Gedicht :

„Sammeln , sammeln überall.
Warum dann auch nicht einmal
Für eine Wendeltreppe.
Der Ueberschuß wird , wie sich

's gebührt,
Der Winternothilf zugeführt.
Und jeder kann von oben dann
Die schöne Stadt sich sehen an "

So ungefähr. Dies soll ja nur eine kleine
Anregung sein ! Die Fremden aus andern
Städten würden sicher ihrem jüngsten Ttäöte -
k' nd . , dcm Nesthäkchen alle rStädte , gewiß auch
ein Zcherflein spenden . Fr . L. Nied.

Nicht mehr „ Gnädige Frau " ?
Der Oberbürgermeister von Stuttgart und

andere Behördenstellen haben dt« Frauen vo »
Beamten ersucht , sich nicht mehr der Amtsbezeich¬
nung ihres Ehemannes zu bedienen und st«
auch nicht mehr mit dieser anreden zu lassen .
Hierdurch soll ein alter Zopf zum Verschwinden
gebracht werden , um den cs wahrlich nicht schade
ist - — Ich würde es aber auch sehr begrüßen,
wenn durch irgend einen Erlaß darauf hin¬
gearbeitet würde , daß die Anreden ,/Gnäöige
Frau " und „Gnädiges Fräulein " verschwinden.
Auch diese sind ein Zopf ans früherer Zeit , denn
sie werden nur angewcndet bei Personen , welche
den gesellschaftlich höheren Schichten angchören.
Heute sind solche Standesunterschicde nicht mehr
angebracht, denn wir haben wieder erkanilt , daß
nur die Leistungen und nicht die gesellschaftliche
Stellung den Wert eines Menschen ausmachen.
Dazu kommt , daß wir . wenn wir jemanden an¬
reden, mit ihm bezw. ihr als Mensch zum Men¬
schen sprechen sollten. Wir sollten ihn daher mit
seinem Namen und nicht mit einer allgemeinen
unpersönlichen Redensart anreden. Mehr sind
solche Anreden nicht . Daß dies möglich ist , zei¬
gen die anglikanischen Länder, von denen wir
ruhig Gutes übernehmen können, und in denen
cs übl'ch ist . Frau Müller mündlich oder schrift-
i ' ch als F » nn Ms' llcr anzured --n und nicht als
„Gnädioe oder gar mit der Amtsbezeich¬
nung ihres Mannes . —i

i



Rr. 250 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 10. September 1933 Seite 7

Deutsche Erfolge in Turin.
Neben den zahlreichen Vorkämpfen standen am

Donnerstag nachmittag auch schon drei Entschei -
Mngen auf dem Turiner Programm , und zwar

. tm 3000 - Meter - Laufen , im Diskus -
» 2 e 1 f e n und in der Olympischen Staffel .
tt j

-Hebet di« lange Strecke und im Diskuswerfen
jf. | pachte man sich in der deutschen Mannschaft kein«
ui i Hoffnungen, dagegen glaubte man , die Olympische

> «taffel gewinnen zu können. Ader die Staffel
tL ! Sjng verloren , weil wir keinen wirklich guten
ü< ! 0-Meter -Mann zur Stelle hatten . Di« große

Heberraschung des Tages war das vorzüg -
Abschneiden der Italiener , die

. U sowohl die 3000 Meter , wie auch die Olympische
Staffel holten . In der Staffel blieben di«
-Italiener in neuer Rekordzeit Sieger vor Deutsch -
mnd und über 3000 Meter konnte Cerati den
Amerikaner Mc . Cluskey in der guten Zeit von
o,43 Minuten schlagen . Die Deutschen belegten
hier durch Hellpapp und Stepp den 4 ., bezw .

j ,
®- Platz . Im Diskuswerfen war der Amerikaner

« Laborhe Favorit , er gewann diese Konkurrenz
\*

' ouch mit der famosen Leistung von 48,00 Meter .
,< ; Zweiter wurde aber nicht etwa Sievert , sondern
•i ■ «er Esthländer Viiding . Sievert enttäuscht« sehr ,
r brachte es mit 44,54 Meter nur auf den drit -
« ten Platz .

Am Freitag war das Wetter in Turin im Ge -
8fnfatz zu den Vortagen etwas unfreundlicher .
Erfreulich in jeder Hinsicht aber war der Tag für

4 dl« Deutschen . Der Charlottenburger Pflug ge-
h wann im Kampf gegen den Olympia -Fünsten aus
'

. "km 200-Meter -Lauf , den Argentinier Luti die
kurz « Sprint st recke , und damit konnte zum

. ersten Male in der Leichtathletik unter den Klän -
d- ^ Len des Deutschland- und des Horst- Wesiel -Liedes
go am Siegesmast die deutsche Flagge aufsteigen.

. , Damit war aber di« deutsche Erfolgsserie keines-
i Megs erschöpft . In den weiteren drei Entschei¬

dungen des Tages konnten unsere Athleten noch
> schöne , zweite und dritte Plätze belegen. 2m

110 - Meter Hürdenlauf , den erwartungs -
Kemätz der Amerikaner Morris in der bestehenden

t - Weltrekordzeit von 14,4 Sekunden gewann .
I : Murde Wegner - Deutschland, weit vor der
) ! übrigen Konkurrenz in 14,9 Sekunden Zweiter ,
( und Dr . Dinkler - Heidelberg brachte es hier
- Uoch auf einen vierten Platz . Auch die 4 0 0 m
j holte sich mit Fuqua , der die blendende Zeit von

47,8 Sekunden erreichte, ein Amerikaner . Hinter
i chm waren aber auf den nächsten Plätzen , in eben-
> falls guten Zeiten , die beiden Deutschen Voigt
. Und M e tz n e r und mit dem Sechsten . Rühle ,

! konnte sich noch ein dritter Deutscher plazieren ,
j Unser Zehnkampfweltrekordmann Hans Sievert
! M anscheinend zurzeit nicht in allerbester Form .

' ! 3m Weitsprung trat er wiederholt über und
Mutzte sich schließlich mit einem dritten Platz be -
tznügen . Weinkötz - Deutschland wurde hier
sechster , der Sieg fiel mit 7,26 Meter an den
Estländer Kuttis . Schließlich gelang es noch, in
den Vorkämpfen über die 800-Meter -Strecke alle
drei deutschen Teilnehmer , Danz . Pochat und Dr .
Desiecker in di« Entscheidung zu bringen .

Mäßige Leistungen bei den grauen . {
Während die Leistungen bei den Studenten in¬

ternational erstklassig sind , lasten sie bei den
Frauen sehr zu wünschen übrig . Das liegt in
erster Linie an der schlechten Besetzung . Deutsch¬
land , das hier mit seinen guten Kräften fraglos
die meisten Wettbewerbe gewonnen hätte , fehlt
ganz. Meist liegen nur Italienerinnen und Eng¬
länderinnen im Wettbewerb . Die Entscheidungen
des Freitags brachten hier die folgencdn , recht
mäßigen Ergebnisse: Speerwerfen : 1 . Bongio-
vannl —Italien 25,62 Meter ; 2 . Booth—England
24,26 Meter ; 3 . Irland —England 22,12 Meter . —
Hochsprung : 1 . Dalla —Italien 1,45 Meter ; 2 .
Halsall—England 1,40 Meter ; 3. Evers—Lettland

1,40 Meter . — 100 Meter : l . Balla —Italien 12,9
Sekunden ;. 2. Brown —England 13,0 Sekunden ; 3.
Testant—Italien 13,0 Sekunden.

Abschluß des Wasserball -Turniers .
Vor einem wiederum dicht besetzten Haus wurde

am Donnerstag abend das Wasserballturnier der
Studenten -Weltmeisterschaften abgeschlossen . Es
gab zwei überlegene Siege der führenden Mann¬
schaften Ungarn und Deutschland. Die Ungarn
fertigten die Italiener mit 13 :0 (6 :0) ab , und
Deutschland siegte über England mit 7 : 1
(3 : 1) . Das End klaff « ment des Wasserbau
turniers weist folgenden Stand auf :
8 :0 Punkte ; 2 . Deutschland 6 :2
Italien 4 :4 Punkte ; 4 . Belgien 2 :6
England 0 :8 Punkte .

Noch ein deutscher Fußball -Sieg . -
Da nach dem überraschenden Siege von Ungarn

über Italien im Fußballturnier zwischen Italien ,

1 . Ungarn
Punkte ; 3 .
Punkte ; 5 .

Guter Austakt für Phönix.
Waldhof 3 : 2 geschlagen.

Das erste Spiel der neuen Gauliga brachte am
Samstag abend gleich den spielstärksten der drei
Mannheimer Gegner ins Phönixstadion , der den
4500 Zuschauern bewies , daß es sehr schwer ist , bei
den Wallthofern Punkte zu holen . Eine sehr
stabile , ungemein flinke Mannschaft stellte sich vor ,
die den hiesigen Phönix zwang , sein ganzes Kön¬
nen in die '

Waagschale zu werfen , um schließlich
knapp , aber verdient , zu siegen .
1 In schärfstem Tempo begann das Spiel , und

schon nach fünf Minuten sauste ein scharfer Schuß

Phönix ein . Doch nicht lange dauerte di«
Freude , schon nach einigen Minuten stellte der
Mannheimer Lmksinnen das Resultat auf
2 : 1 . Die Gäste versuchten nun mit aller Macht,
zum Ausgleich zu kommen und für einige Zeit
war Phönix zur Verteidigung gezwungen, machte
sich aber bald wieder frei , und in der 22. Minute
verwandelte G r ö b e I eine Prachtflanke Förys
durch Kopfstoß unhaltbar zum 3 : -1 für
Phönix . Aber auch jetzt wieder griffen die
Mannheimer unentmuttgt und schneidig .an und

Besucht denl . NS-Flugtag !
Förys scharf am Mannheimer Tor vorbei . 2n
der 10 . Minute zwang eine, ohne Schuld des Geg¬
ners , erlittene Verletzung den Verteidiger Mohr ,
das Spielfeld zu verlassen, so daß Phönix drei
Viertel des Spieles mit 10 Mann austragen
mußte. ( Uebrigens mußten auch die Mannheimer
die zweite Spielhälfte ebenfalls mit 10 Mann
durchhalten .) In der 18. Minute verwandelte
dann F L r y eine Linksflanke mit scharfem Schutz
zum 1 : 0 für Phönix . Kurz darauf hielt
Mannheims Torhüter einen Prachtschutz Eröbels
ganz hervorragend . Natürlich brachten auch die
flinken Mannheimer das Phönixtor mehrmals
in größte Gefahr , doch hielten hier die Verteidiger
und Torwächter den Gegner in Schach.

Vielversprechend begann die zweite Spielhälfte
für die Einheimischen — schon in der 4 . Minute
erfaßte Heiser geistesgegenwärtig und blitz¬
schnell die Situation und schoß den Ball am
herausgelaufenen Torhüter vorbei zum 2 : 0 für

bald sauste ein Schrägschutz zum 3 : 2 ins
Phönixtor . Dabei blieb es.

Vorher spielte die Karlsruher gegen die
Mannheimer Sportpresse , wobei nach
anregendem Spielverlauf die flinkeren Gäste mit
5 : 2 Toren gewannen . K .

K. F .V . — Neckarau.
Zu dem heute nachmittag 8 Uhr stattsindenden ersten

Gauligasviel treten die beiden Mannschaften in folgen¬
der Ausstellung an :
B .sL . Neckar«« : Diringer

Meister Gönner
Schmitt Lauer Grötzle

Zeilfelder Wenzelburger Hessenauer Hambsch Seid

Maier Bekir Müller Siccard I Gatzmann
Schneider Reiser Nagel H

Wünsch Huber
K .F .B . : Stadler

Das Borsviel bestreiten zwei untere Mannschaften .

Ungarn und Deutschland bei Punktgleichheit di«
Torziffer entscheiden sollte , so kam dem Spiel der
Deutschen gegen Lettland am Freitag nachmittag
eine besondere Bedeutung zu . Man hatte vorher
ausgerechnet, daß die Deutschen bei einem Sieg
von 12 : 0 Turniersieger und bei 7 : 0 Turnier -
zweiter werden könnten. Auf keinen Fall -durften
sie sich aber einen Gegentreffer gefallen lassen da
sie sonst auf den dritten Platz zurückgefallen
wären . Die deutsche Elf machte nun auch im
Spiel gegen di« Letten die größten Anstrengungen ,
zu einem möglichst hohen Sieg zu kommen , jedoch
wurde das Ziel knapp verfehlt , es gab „nur "
10 : 0 Treffer . Das Bemühen unserer Stu¬
denten wurde einmal durch den sehr einseitigen,
ungarischen Schiedsrichter Bindel , der die Letten
sittlich schonte, zum anderen aber auch durch
Schwächemomente der Deutschen in der zweiten
Halbzeit vereitelt . Immerhin ist es aber gelun¬
gen, den zweiten Platz im Turnier zu belegen.
Das Endklassement lautet hier : 1 . Italien 4 : 2
Punkte , 10 : 2 Tore ; 2 . Deutschland 4 : 2
Punkte , 15 : 5 Tore ; 3 . Ungarn 4 : 2 Punkte ,
10 : 4 Tore ; 4 . Lettland 0 : 6 Punkte . 0 : 24 Tore .

Vor dem Abschluß drs Fecht -Turniers .
- Im entscheidenden Kampf des Säbel -Mann¬

schaftsfechtens besiegte Italien Ungarn mit 9 : 7.
Italien belegte damit den ersten Platz vor Un-

. garn , Tschechoslowakei und England . Beim Kampf
zwischen Italien und Ungarn ist es übrigens zu
Tumulten gekommen , die das Eingreifen
von Miliz notwendig machten .

Gvort in Kürze.
Aus dem 21 . Gordon -Bennet -Wettfliegen , zu

dem am Samstag sechs Freiballons in Chicago
gestartet waren , ist auch in diesem Jahre Amerika
als Sieger hervorgegangen . Der bereits im
Vorjahre erfolgreiche amerikanische Lt . Settle
konnte auf Ballon „Amerika I“ eine Strecke von
1290 km zurücklegen und kam damit am weite¬
sten von alle » Wettbewerbern .

*
V < : >n Baden -Badener Tennisturnier stehen

im Dameneinzel Frl . Hammer , Frl . Sander ,
Frl . v . Ende -Pflügner und Frau Schombnrgk
in der Vorschlußrunde . Bei den Herren habe »
Gottfried v . Cramm . Hacnsch und Denker eben¬
falls die Vorschlnhrundc erreicht .

*
Ein Trainerwcchscl vollzog sich bei Eintracht

Frankfurt . Der bisherige Trainer Paul
Oswald betreut vom 1 . Oktober ab die Mann¬
schaft von Mainz 05, während Willi Spreng ,
der zuletzt bej den Osscnbachcr Kickers wirkte ,
das Training der Eintracht übernommen hat .

*
Zwei Ueberraschungcn gab es bei de» ame¬

rikanischen TcnniSmeisterschastcn im Herrcn -
einzel in Forest Hills . Der Japaner Nunoi
schaltete den Doppelmcister George Lott 5 : 7,
1 : 6, 6 : 1 , 6 : 1 , 8 : 2 aus und in der vierten
Runde mußte auch Ellsworth Vines die Segel
streichen ; er verlor gegen seinen wenig be¬
kannten Landsmann Brya « Grant 6 : 8. 6 : 8.
6 : 3.

Vom Besten das Beste aus erlesenem hoch¬
wertigen Weizen von einer fahrenden OroB-
mahle eigens fOr uns hergestellt , bieten wir
unserer werten Kundschaft ein hochfeines
QualltBtsmehl zu Susserst billigem Preis , was
von Jeder Hausfrau freudig begrast werden
wird . Nur echt mit obiger Zeichnung auf un¬
serer Ve «packung . Zu haben In allen zu Karls¬

ruhe zahlenden Backereien .
Preis :

1 Pfd . Mk . 5 Pfd . Mk . 1.15
Diätschule

®*8 Nod. FrmrenoereiuS vom Rote« Kreuz I» Sarlbrube INade« ),
Herreustrahc »9 . Telrvbo« 91.

»«. Ausbildung von Diätassistentinnen und Diätküchenleiterinnen.
lDauer ein Jahr .)

Äursbcginn : 1 . Oktober ,«alt. Hiermit verbunden:
Aufnahmebedingungen durch die Am

Diät -Kosttisch
t®1. Magen- , Darm- , Nieren- , Gallen- und Zuckerleidende . Mittag.
!Ld Allen bellen . Abgabe über die Strake .

Jedes Brautpaar 1 mal zur Passage.
1 Schlafzimmer , Eiche gl rnr
! S !S “ p50.

- T75 .- 575.-
bei Zahlung mit Ehestandsbedarfsdeckungsscheine

JUissage=JiMeCfuius. Emil Schweitzer
Passage 3 bis 7

Ausstellung In 10 Schaufenstern

6 Schauüasien- B Schlager
1 . Matt - Strumpf t-mts-og» B OC

Kunstseide , mit 4 kodier Sohle und Ferse • * * **

2. Mako -Garnitur ,
H
°
e
r
m

D^m' n 0 50
Schlupfhose und Hemdhose , fein gestrickt

3 . Mädchen - Pullover _ _
mit langem Arm, rolno Wolle , hübsche 1
Ausführung . Gr . 40 "

Weitere Größen 25 Pfg . mehr

4 . D6Cke künstl'dieWaschseide, gezeidw. *1 IC
zum Sticken , 80X80, od . Zierschürze dito ^

5. Herren - Sporthemd oder
Oberhemd mit 1 Kragen, Popeline , O OQ
mit Kunitieideneffekten , blau und beige - *

6 . Selbstbinder rein« seid « _ pe
sehr elegante Muster , volle Große » * * **

JjimAarcf
Das große Spezialgeschäft , Kaiserstraße 143

laii
BardaMen

gibt Selbstgeber gegen
Abschluß einer Leb .-
Berstch , mit äuß. gün¬
stigen Tarifen an Be¬
amte u . Festbcsoldete .
Ansrag. nnt. Nr . 2894
ins Tagblattbiiro erb .

r Nach meiner Zulassung bei dem Landgericht in Karls¬
ruhe und der Kammer für Handelssachen in Pforzheim
habe ich mich hier als Rechtsanwalt

niedergelassen .

Dr . D . Schönig
Kaiserstr . 124 Telefon 1566

Das Bankhaus

veiiLHomburger
Karlstr . il KflNSrUDB Karlstr . il

Tnlnfnn* Ortsverkehr 35 , 36 , 438t, 4382
IcIKlUn . Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

besorgt alle in das Bankfach ein
schlagenden Geschäfte

Zu rüde !

DR . MED . SPANIER
Facharzt für

Mund - , Kiefer - und Gesichtschirurgie
(chir. Kosmetik)

K - Prlvatkllnlk
r\ riegsstr . 140 Telephon 2417

Rosenkranz ,
blau mit Silber , auf dem Weg von der
Westcndftratze nach der Ausstellungshalle

verloren gegangen .
Wir bitten den Kinder um Meldung bei
der Gaulcituna der N .S . - Frauenschaft ,
Baunreistcrftraße 9/ Sing . Rüvvurre : str.

Rückgabe ist unbedingt Ehrensache !

wer nichts auf sein Äußeres gibt , wird nicht beachtet .
Auch der Geschäftsmann wird beim kaufenden
Publikum keine Beachtung finden, wenn er sich
nicht zeigt . Eine anerkannt gute und sich lohnende
Repräsentation für den Kaufmann ist seit Generationen
das Angebet im Karlsruher Tagblatt , dessen
viele Tausend Leser bedarfsreich und kaufkräftig sind
und — was sehr wichtig ist — im lokalen Bezirk
wohnen .

Ingenieurschule
Flugzeugbau, Fliegerschule,
Papiertechnik,
eigene Lehrwerkstätten

Maschinenbau,
Elektrotechnik,
Automobilbau,Weimar

Prospekt anfordern !

MmcMf»nbau
CtoktrotocHnlti
Flugitvgbw
AutomoWIbo»
Keramik
CkamotaehnOi
Batrlebatochntk

Weiterer

ADscniag

ZurUckI

Dr. med . Schwank
Telefon 2513 Parkstraße 9

'
Dr. med . H. Ul. Clauss

'
zurück

Sofienstraße 9
Mo . Di . Do . FreL 2Vs—5

Mi . Sa. 81/8—11

feines Taieioi
| Liter 1,10 j

gutes Salstdl

Liter 90 ^>
bei

Bucherer
I in allen Filialen I
15% Rabatt [

fnitWurnl
dirllnttrtiBul

ofhobtn

Tiefenwirkung

ein
neues
sofort
wirk¬
endes
Mittel
haben
TI«.
f«n-
wir -niz*

’ treffen
das

| | ft v Hühner-
äugemit der

W Wurzel direkt
in der Unterhaut.

D«r Schmers hört
sofort auf | das lästige

Hühnerauge wird weich und so
lose , daß Sie es in einigen Tagen
mit den Fingern herausheben
können (desgl . Hornhaut). Voll¬
ständig unschädlich . Kein gefähr¬
liches Schneiden mehr. Die Ori-
ginal-Flafdie „W- Tropfen " mit
Auftragepipette kostet 90 PI 9.

und ist In «llon Drogorlon ,
Apothokoi und Sanltltsgo -

schäften zu haben . Ein Apothekenbesitzer
schreibt : »ln meiner langjährigen Praxis habe ich
fast alle HühneraugmmTttel gebraucht, aber mit
keinem hatte ich solch einen Erfolg wie mit Ihren
„W-Tropfen . “ Ich empfehle diese daher in meiner
Apotheke jedem Patienten, der nach einem guten
wirk . . .drksamen Mittel fragt.*

t
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Wegweiser
rar Brautleute mit Ehestands-Darlehen
dupeh qute Faehgesehäfte , die Bedapfs - Deekungsseheine
in Zahlung nehmen .

Federbetten
Woli - u . Steppdecken

Bettwäsche jeder Art
in großer Auswahl

bei

WERNER SCHMITT
Kaiserstraße 167

? Gasherd ?
Dann natürlich nur den neuen

Senking normen Gasherd
mit den ganz neuartigen und
konkurrenzlosen Verbesserungen

Backt , bratet , grillt und sterilisiert fabelhaft t
Nur im bestbekannten Spezialhaus

Amalienstr . 25
Edce Waldstr .

Fernsp. 244 u . 245Bender « Co
Komb . u . Kohlenherde größte Auswahl

Billige Preise — Zahlungerleichterung.

Bitte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster I

Weidet . 33 , gegn. Colosseum

Gardinen

Teppiche
Waldstr .37 , geg.FOhrerverlag

Dekorationen , Stores , Voiles
Kettdrucks — Dekorations¬
stoffe in allen Preislagen

in Boucle und durchgewebt
Plüsch bis zur feinsten Qual.
Läufer — Kokos — Vorlagen
Bettumrandungen

Basherde. Kohlenherde
kombinierte Herde , Öfen und Waschkessel zu
äußerst vorteilhaften Preisen im Fachgeschäft :

Otto Kermas , Waldstr . 13
Gebrauchte Herde werden in Zahlung genommen

von(JJlöbel
TJlarBstaBIer u. {ßarfB, {Karlsruhe

sind biffig, formschön und Baben {Dauerwert
‘Verkauf (Karlstraße 36 , Tleureuterstraße 4

Für die neue Wohnung

Gardinen
und Fenfterdekorationen

Mechan . Weberei
Sardinenfabriken

in den bekannt guten
Qualitäten und äußerst
preiswert

nur von

Verkaufshaus :
Karlsruhe - Kalsersmoe 84

äh 4
W j

für Haushalt
und Gewerbe

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft
Karlsruhe, Kaisarstrafia 205

„Der Antrag “, Scherenschnittvon M . Sachse -Schdbert

Otto Fischer
vorm . J . Stüber , Kaiserstraße 130

empfiehlt

vollständige BOttOII
Matratzen l«ß^r Art und Ausführung

Bettdecken , B8ttW5SCh8
Vollständige Aussteuern .
Nur Qualitäts - Ware .

— äs ^ heiemonm

Hsrrenstraß « 40

sind immer billig , gut und formschön

Trauringe
Standuhr

Wanduhr
Tischuhr

KOchenuhr

außergewöhnlich preiswert bei

O UII ■ ED Uhrmachermeister
■ nilalaBK Waldstraße 24

zwischen Colosseum und Führer

Gardinen
Stores
Dekorationen
Spezialgeschäft

oyer «»»»«,. n

Edmund Eberhard Nach!.
am Ludwigsplatz bei der Uhr , empfiehlt

Aussteuern
in allen neuzeitlichen
Haus- u. Küchengeräten
Bräute werden gut beraten .

(Bilder und
Mahnten

Kunst - u . Rahmenhaus

B U CH LEimm
Ludwigsplatz

MÖBEL
Schlafzimmer von 350 am, an
Speisezimmer von 250 am . an
ebenso sehr preiswerte Küchen u . Einzelmöbel

miiMaiis Falkner, Dutiach
Adolf - Hltlor -Strasse 94 , Telefon 271
Helteetelle Bahnhof , Durlach .
Staatlich prämiiert mit goldener Medaille.

Radio Freytas
Herrenstr . 48 Tel. 8784
(zwischen Erbprinzen- und

Amabenstraße )
Ich biete eine fachm. Be¬
dienung. eigene Repara¬
turwerkstätte . Telefunken- und Valvoröhren-
Pdüfstelle . — Lieferung auf Teilzhlg. bis zu
10 Mon . auf Bedarfsd .-Scheine d . Ehestands¬hilfe und Ratenkaufanw . der Beamtenbank.Auf der N.S.-Grenzlandwerbemesse Stand 35.

Möbel MM
Schlafzimmer , Spalsaalmmar , Wohn¬zimmer , Herrenzimmer und Küchen ,sowie alle Arten Matratzen und Poleter -

mObel in großer Auswahl
zu den niedrigsten Preisen

mobeihaus seiter
Waldstraße 7 , bei der Beamtenbank.

Bettfedern
Bettbarchent , Steppdecken , Daunendecken
und Schlafdecken kaufen Sie gut und billig
nur im Spezialgeschäft

Hede Lorei
Karlsruhe , Kaiser tr . 241 a , zwischen Hirsch - u . Leopoldstr .
Ehestandsscheine werden in Zahlung genommen .

Sie finden in meinen

10 Schaufenstern
einige Zimmer und Küchen
für ihren Bedarf ausgestellt
Passage-moheihaus

EmllschweltzerTr

• Molralzei «, federßeffe » ,
Stepp - ss# Schlafdecfieti

große Auswahl billige Preise

Ca Fa TREIBER UlaldSlr . 48
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen
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